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Auf ein Wort  

Ihr wollt selbst einmal einen Artikel oder einen Leserbrief zu einem euch bewegenden The-

ma schreiben, dann auf, Papier und Kugelschreiber liegen bei den Abteilungsbediensteten 

zum Abholen bereit.  

Sendet diesen dann mit der Hauspost der JVA morgens bei der Frühstücksausgabe an die 

Redaktion (Bücherei) und wir nehmen uns des Themas an.  

Wir suchen Redakteure  

D ie Redaktion wird schon ab und zu mal gefragt, 

wo wir unsere Themen und unser Recherchematerial 

herbekommen. Das ist genau unser tägliches Brot. 

Wir könnten sehr gut  einen Zugang zum Internet ge-

brauchen, aber da wir da sind, wo wir sind, ist dies 

nicht möglich.  

Da dies uns nicht zur Verfügung steht, obwohl der eine oder andere Inhaftierte sicher davon 

ausgeht, sind wir auf die Kooperation der verschiedensten Dienste im Hause sowie der Ta-

gespresse angewiesen. 

 

Daher mºchten wir mal ăDankeò sagen an alle Personen, die uns hier in der An-

stalt mit Informationen und Ressourcen unterstützen!  

 

Auf diese Weise findet die Redaktion hoffentlich  immer wieder spannende Themen, die für 

alle hier interessant sind. Unsere Aufgabe besteht auch darin, täglich genau hinzuschauen 

und zu bewerten, ob das eine oder andere Thema für unsere nächste Ausgabe geeignet ist.  

 

Wir hoffen, mit dieser Ausgabe wieder genau den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben, 

und dass euch die Ausgabe viel Spaß und Informatives vermitteln wird.  

Es ist nicht immer leicht herauszufinden, was ăeuchò so interessiert, da jeder Mensch an-

ders ist, aber wir hoffen, dass wir mit dieser Ausgabe wieder eine gute Mischung von allem  

haben, das jeden von euch anspricht.  

Sollte es nicht gelingen, bitten wir euch doch direkt um eine Info, dass wir dies direkt in Zu-

kunft einfließen lassen können.  

 

Wir freuen wir uns über jede Rückmeldung!  

Leserbriefe werde auch veröffentlicht, wenn ihr das wollt.  

 

Bei einem Besuch bei Freunden in Wuppertal ist mir ein Magazin der JVA W. -Vohwinkel, in dem 

rechtliche Fragen von einem Mitglied der Redaktion behandelt wurden, vorgelegt worden. Ich war sehr 

erstaunt, wie dort präzise und auch für juristische Laien verständlich für Inhaftierte wichtige rechtli-

che Fragen abgehandelt werden. Kompliment an den Verfasser, der sich mit Verve in die verschiede-

nen Materien eingearbeitet hat.  

 

Hartmut Hoeing, Berlin  
Richter a.D. 
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Zugangsinformationen  

  
 
 
 
 

Damit du bei Gericht richtig vertreten wirst, brauchst du 

einen Rechtsanwalt. Jede Abteilung in der JVA Wuppertal -

Vohwinkel verfügt über Anwaltslisten, die auf Wunsch ein-

gesehen werden können.  

In rechtlichen Angelegenheiten kann der Rechtspfleger 

Auskünfte erteilen. Anträge für ein Gespräch mit dem 

Rechtspfleger bekommst du vom Abteilungsdienst. Bera-

tungen darf der Rechtspfleger nicht ausführen, dies ist aus-

schließlich Aufgabe des Rechtsanwaltes. Falls notwendig, 

kann der Rechtspfleger einen Beratungsschein für eine  

Rechtsberatung durch einen Rechtsanwalt erteilen ( maxi-

male Zuzahlung 15 ú ). 

Bei Untersuchungsgefangenen wird sämtliche ein - und 

ausgehende Post vom zuständigen Richter/Staatsanwalt 

kontrolliert, wenn dies durch den Haftrichter angeordnet 

wurde.  

Ausgenommen sind grundsätzlich Briefe an Volksvertretun-

gen des Bundes und der Länder sowie Briefe an den Europä-

ischen Ger ichtshof für Menschenrechte (§26 NRW 

StVollzG).  

Unkontrolliert kannst du an deinen Verteidiger oder Be-

währungshelfer schreiben. Diese musst du jedoch vorher 

hier eintragen lassen.  

Sollten bei dir Sicherungsmaßnahmen bestehen (so genann-

ter ăroter Punktò), dann kann dir der Abteilungsdienst sa-

gen, an wen du dich zwecks Aufhebung wenden kannst.  

Anträge: Sollte von den Abteilungsbediensteten die gewünschte Hilfe nicht gegeben werden können, ist ein Antrag an den 

entsprechenden Zuständigkeitsbereich der JVA zu stellen. Jeder Zuständigkeitsbereich kann bei den Beamten/Beamtinnen 

erfragt werden und ist jeweils separat anzuschreiben. Alle Anträge müssen schriftlich begründet werden, die Ausnahme 

sind Anträge an die Seelsorge und die Drogenberatung. Die Anträge können täglich bei der Frühstücksausgabe abgegeben 

werden.  

Wichtig ist, dass du auf jeden Antrag, den du schreibst, deine Buchnummer einträgst. Neue Anträge/Briefpapier bekommst 

du ebenfalls bei der Frühstücks - /Mittagskostausgabe vom Abteilungsdienst. Das nennt man Antragskultur.  

 

Arzt: Für jede Abteilung gibt es einen bestimmten Arztmeldetag. Willst du dem Anstaltsarzt vorgestellt werden, dann sage 

dies bitte am Arztmeldetag deiner Abteilung im Rahmen der Frühstücksausgabe den Abteilungsbediensteten. Abweichend 

davon werden nur Notfälle dem Arzt vorgestellt. Informationen für Substituierte: Die Methadonvergabe erfolgt morgens in 

Verbindung mit einem zusätzlichen Becher Wasser. Darüber hinaus besteht  bei Bedarf und Voranmeldung über den An-

staltsarzt die Möglichkeit, einen Zahn -, Haut - und Augenarzt aufzusuchen.  

Briefmarken: Wenn du mittellos bist, dann stehen dir bis zu 5 Briefmarken pro Monat aus Landesmitteln zu. Als bedürftig 

gilt derjenige, der über keinerlei Geld verfügt. Den Portoantrag bekommst du bei der Frühstücks -/Mittagskostausgabe vom 

Abteilungsdienst.  

Haftbescheinigungen: Eine Haftbescheinigung bekommst du per schriftlichem Antrag an die Vollzugsgeschäftsstelle.  

 

Telefonate: Wenn du keine Besuche bekommst, dann kannst du monatlich drei Telefonate über die Abteilung beantragen. 

Bei Untersuchungsgefangenen muss im Fall von Beschränkungen eine richterliche Genehmigung vorliegen. Die anfallenden 

Telefonkosten sind vom Antragsteller, also von dir, zu entrichten. Bei mittellosen Gefangenen ist es möglich, dass die Seel-

sorge der JVA die Kosten des Telefonats im Voraus übernimmt.  

Diese Zugangsinformationen sollen dir eine 

Hilfe sein, dich in der JVA in der ersten 

Zeit zurechtzufinden.  

D as Leben in einem Gefängnis bedeutet, mit einer 

Vielzahl von  Menschen auf engem Raum auszukom-

men. Grundsätzlich gilt, für alle Fragen und Probleme ste-

hen dir zunächst die Abteilungsbeamten/ -beamtinnen als 

Ansprechpartner zur Verfügung. Sinn macht es, die Abtei-

lungsbediensteten morgens bei der Frühstücksausgabe 

mit der Frage oder dem Problem zu konfrontieren, damit 

sich diese auch zeitnah darum kümmern können.  

Weitere wichtige Schritte, die man wissen sollte  
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Schwarzfahrer Prozess  

Wie kommt ein Schwarzfahrer zum      

Prozess ?  

Da lacht der Angeklagte nuré. 

 

A us gegebenem Anlass hat die Redak-

tion für euch einen Fall herausge-

sucht, der vielleicht das Potential hat, etwas 

im Themenkomplex ăErschleichen von Leis-

tungenò zu verªndern. 

 

Vor dem Amtsgericht Starnberg hat der Prozess gegen den Schwarzfahrer Manuel Erhardt begon-

nen. Es geht um den Vorwurf ăErschleichen von Leistungenò. Als sein Verteidiger tritt ein 27-

jähriger Mechatroniker auf. Der Angeklagte nutzt den Termin, um eine zweiseitige Einlassung zu 

verlesen, in der er seine Sicht auf das Schwarzfahren erläutert.  

 

So ungewöhnlich wie der Fall ist das Outfit des Verteidigers: rot -blau gestreifter Kapuzenpulli, 

blau gefärbte Haare, ein Piercing in der Unterlippe, dafür weder eine schwarze Robe noch ein Ju-

rastudium. Daneben der Angeklagte mit Vollbart, schwarzem Sakko und Aktenkoffer, darauf ein 

Aufkleber mit dem Schriftzug ăausg`sºdert isò. Zwei Politaktivisten haben sich am Dienstag 

(12.2.2019), begleitet von Presse, Funk und Fernsehen vor dem Amtsgericht in Starnberg einge-

funden. Der 20 -jährige  Manuel Erhardt aus Gilching, ein notorischer Schwarzfahrer, der aus 

Überzeugung nicht bezahlt und generell den Nulltarif in öffentlichen Verkehrsmitteln fordert und 

sein Verteidiger Andreas Schachtner. Der 27 -jährige ist von Beruf Mechatroniker, stellt hier aber 

Anträge und befragt Zeugen.  

 

In der Anklage sind 23 Schwarzfahrten aufgelistet, jeweils mit Datum, Ort der Kontrolle und 

Fahrpreis. An unterschiedlichen Stellen im MVV -Netz ist der Angeklagte demnach seit dem Früh-

jahr 2017 erwischt worden, tags und nachts. Bei Neuaubing, Mammendorf oder Eichenau, am Ro-

senheimer Platz oder in Geisenbrunn, mal kurz nach Mitternacht, mal am Nachmittag. Den Ge-

samtschaden beziffert die Vertreterin der Staatsanwaltschaft auf 127,90 Euro. Jedes Mal fällt 

aber ein sogenanntes erhöhtes Beförderungsentgelt von 60 Euro an, das die Bahn versucht einzu-

treiben.  

 

Nun beginnt die strafrechtliche Verfolgung, die wohl noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird. 

Einer der Kontrolleure, die den Gilchinger ohne Fahrkarte in einer S -Bahn angetroffen haben, hat 

zum Prozessauftakt ausgesagt. Allerdings kann sich der 29 -jährige Münchner, der inzwischen bei 

einem Sicherheitsdienst arbeitet, an den speziellen Vorfall nicht mehr erinnern. Selbst das Schild 

des Angeklagten, sei nichts AuÇergewºhnliches. ăEs gibt mehrere Fahrgªste, die so ein Schild ha-

benò, sagte der Zeuge. Schachtner, der als Strafverteidiger des Schwarzfahrers wirkt, lieÇ diese 

Aussage mit Verweis auf die Strafprozessordnung wörtlich protokollieren. Eigentlich sollten zwei  

weitere Kontrolleure aussagen, doch die sind nicht zu dem Gerichtstermin gekommen.  

 

ăErschleichen von Leistungenò heiÇt das Delikt um das es geht im Juristendeutsch. Auf die For-

mulierung kommt es an, denn der Angeklagte ist der Ansicht, dass er sich nichts zuschulden kom-

men lassen hat, da er ja nichts heimlich erschlichen, sondern im Gegenteil ganz offensiv angekün-

digt habe, dass er nicht bezahlt, wenn er eine S -Bahn benutzt. ăIch fahre ohne g¿ltige Fahrkarteò, 

steht auf einem Schild, das er stets bei sich hat. Das Wort ăohneò ist unterstrichen, damit es ja 

kein Missverständnis gibt. Denn die Logik des Angeklagten klingt so: Er weist plakativ darauf 

hin, dass er schwarz fªhrt, darum kºnne ihm doch niemand das ăErschleichen von Leistungenò 

vorwerfen, wie es in der Anklage heißt.                                                                                               
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Schwarzfahrer Prozess  

Auf die Frage des Richters, wie er zur Verhandlung gekommen sei, lacht er nur.  

 

Jugendrichter Ralf Jehle lässt sich von den Begleitumständen und dem Medienrummel nicht be-

eindrucken, spricht Schachtner ganz formell als Verteidiger an und erkundigt sich beim Angeklag-

ten nach seiner Intention, nach dem Zusammenhang der individuellen Schwarzfahrten mit der po-

litischen Forderung nach einem Nulltarif. Erhardt nutzt denn auch seinen Auftritt vor Gericht, um 

eine zweiseitige Einlassung zu verlesen.       

Zunächst beklagt er sich, dass sein Antrag auf einen Reisekostenvorschuss für die Anfahrt zum 

Gerichtstermin abgelehnt worden sei. Dann erklärt er, dass er gegen Fahrpreise in öffentlichen 

Verkehrsmitteln sei, da sie zu einer Diskriminierung gegenüber Menschen mit wenig Geld führten. 

Er erwähnt Klimawandel und Umweltschutz, verweist aus Estlands Hauptstadt Tallin als Vorbild, 

wo der Nulltarif gelte, zitiert die Präsidentin des Deutschen Richterbundes und einen Professor für 

Verkehrsökologie. Und überhaupt, so meint Erhardt, bringe eine strafrechtliche Verfolgung nichts, 

denn Strafen machen niemanden zu einem besseren Menschen.  

 

Die Verhandlung wird am Donnerstag, 28. Februar 2019, fortgesetzt; wieder sind dazu drei Kon-

trolleure eingeladen. Ein von Amtsrichter Jehle vorgeschlagener früherer Termin war nicht mög-

lich, weil der Laienverteidiger Schachtner da zu einer Verhandlung in Hamburg musste, wie er 

sagte. Nach der Verhandlung begaben sich der Angeklagte Erhardt und Laienverteidiger 

Schachtner zur  S -Bahn. Mit Schild.  

 

28. Februar 2019  

Am zweiten Verhandlungstag sagen drei Kontrolleure aus.  

Reingefallen. Zu offensichtlich muss es dem Zeugen erschienen sein, wer hier der Angeklagte sein 

müsste und wer der Verteidiger. Der junge Mann mit blau gefärbten Haaren, Unterlippenpiercing 

und Kapuzenpulli oder der daneben mit Vollbart, dunkler Jacke und schwarzer Hose, der eifrige 

mitschreibt und die Strafprozessordnung vor sich auf dem Tisch liegen hat. Auf die Frage von Ju-

gendrichter Ralf Jehle an den Zugbegleiter, wen er damals vor zwei Jahren ohne Fahrkarte er-

wischt habe, antwortete der 46 -Jªhrige: ăDer Linkeò m¿sse das wohl gewesen sein. Falsch geraten. 

Der Blauhaarige, der von dem Zeugen aus gesehen links sitzt, tritt hier als Verteidiger auf. Sollte 

diese Verwechslung beabsichtigt gewesen sein, wäre das Manöver jedenfalls gelungen.  

 

Auch zu diesen Gerichtstermin wird Erhardt begleitet von Andreas Schachtner. Schachtner sieht 

die Rolle vom Richter eher kritisch: ăDas sind die Leute, die meine Freunde in den Knast schi-

ckenò, sagt er nach der Verhandlung. Aber er hªlt sich an die Regeln. Er hat reichlich Erfahrung 

vor Gericht und weiß die Möglichkeit der Strafprozessordnung einzusetzen. So stellt er systema-

tisch nach jeder Befragung eines Zeugen den Antrag, die Aussage schriftlich zu protokollieren. Am 

zweiten  Verhandlungstag sind drei Kontrolleure nach Starnberg geladen. Da wird deutlich, dass 

der Angeklagte davon profitiert, dass die meisten Vorfälle schon lange zurückliegen. So muss 

Amtsrichter Jehle immer wieder zu Protokoll geben, woran sich Zeugen nicht mehr erinnern.  

 

Zum genauen Sachverhalt könne er leider nicht mehr viel sagen, erklärt ein 42 -Jähriger von der 

DB-Sicherheit, ein 35 -Jähriger kann  sich vor allem an das Schild erinnern, und der 46 -jährige 

Zugbegleiter identifiziert sogar den Falschen als Schwarzfahrer. Über solche Angaben dürfte Lai-

enverteidiger Schachtner innerlich jubeln, doch er lässt sich kaum etwas anmerken.  

 

Der Prozess gegen den Politaktivisten Erhardt, der Nulltarif im öffentlichen Nahverkehr fordert 

und mit Schild statt mit Fahrkarte in der S -Bahn sitzt, wird noch lange andauern. Der Angeklagte 

steht ja wegen 23 Fällen vor Gericht, 23 Kontrolleure sollen als Zeugen nach Starnberg kommen. 

Vier waren bisher da, jeweils drei lädt Richter Jehle zu den Terminen im zweiwöchigen Turnus 

ein. 

Fortsetzung folgté 
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Wissenswertes  

So manche Werbefigur trägt hinter der  

glitzernden Glamour -Fassade ein dunkles  

Geheimnis mit sich herum  

 

W usstest du, dass die Milka -Kuh mit bürgerlichem 

Namen Michaela Kaminski heißt? Nein? Kein Wunder, 

denn Michaela ist beileibe nicht die einzige Werbeiko-

ne, über die man abseits des öffentlichen Glamour -

Lebens so gut wie nichts weiß.  

Tony der Tiger zum Beispiel, bekannt aus der Kellogg`s

-Werbung, heißt eigentlich Akaash Naresh Bengali, 

was auf Sanskrit so viel wie ăHerrscher des bengali-

schen Himmelsò heiÇt. Die in seinem Namen anklin-

gende Machtposition steht jedoch seiner tatsächlichen 

Verfassung diametral entgegen: Der ehemals sportliche 

Tiger muss wegen seines Diabetes starke Medikamente 

einnehmen und war gezwungen, einen Fuß an chinesische Naturmedizinhändler zu verkaufen, um 

die Amputation des anderen bezahlen zu können.  

Auch die Figur des Jägermeister -Hirsches, der ursprünglich - selbstverständlich mit Jägermeister, 

wie auf dem Land üblich - auf den Namen Ralf getauft wurde, führte zu unvorhergesehenen Prob-

lemen: Sowohl Dam - als auch Rotwildverbände protestierten gegen die fälschliche Darstellung 

von Geweihtrªgern als notorische Alkoholiker. Der Sprecher des Verbandes erklªrte: ăDie Darstel-

lung von Hirschen als Alkoholsüchtigen bedient längst nicht mehr zutreffende Stereotype. Vergo-

rene Früchte sind mittlerweile nur noch stark reguliert zu erwerben und werden streng nach Ju-

gendschutzrecht unter dem Titel ăNo Drugs 4 Kitzò verkauft. Eine Unterlassungsklage scheiterte 

jedoch vor dem ăOberwaldungsgerichtò. 

Die Beispiele Tony und Ralf Hirsch sind dabei nur die Spitze des propagandistischen Eisbergs. 

Bisweilen betreten Firmen bei der Namenswahl ihrer Werbeikonen sogar rechtliche Grauzonen 

oder verbreiten berufsschädigende Unwahrheiten.  

So wurde der berühmte Fischstäbchen -Dealer Käpt`n Iglo als Kadett unehrenhaft entlassen, weil 

er während des Dienstes ständig nur angelte. Auch sein Hang dazu, fremde Kinder über das Inter-

net zu seinen Angel -Turns einzuladen, stieß den Vorgesetzten bitter auf, die deshalb dauernd zu 

Jägermeister greifen mussten, was zu massiven Etatdefiziten bei den deutschen Seestreitkräften 

führte. Doch die Entlassung aus der Marine ermöglichte Käpt`n Iglo, der eigentlich Boris Iglowatz-

ki heißt, erst seine Karriere in der Werbebranche.  

Ein besonders dreister Fall der bewussten Täuschung liegt im Fall des Bärenmarke -Bären vor. 

Um Geld zu sparen, wurde der Öffentlichkeit lange Zeit vorgegaukelt, bei der Werbefigur  handle 

es sich um einen Bären, der ausschließlich für Kondensmilch zuständig ist. Dabei arbeitet der Bä-

renmarke -Bär im Nebenjob auch für die Toilettenpapiermarke Charmin. Aber wer möchte schon 

Milch von einem Bär kaufen, der sich gerade den Arsch abgewischt hat?  

Der Schwindel kam erst kürzlich heraus, als ein Paparazzo den Bären heimlich beim Umschmin-

ken in der Maske fotografierte. Beide Firmen bestreiten die Vorwürfe, Bärenmarke nahm jedoch 

aus Angst vor übler Public Relation stillschweigend seine Schokomilch aus dem Sortiment.  

Doch es gibt auch positive Beispiele. Lurchi etwa, der großherzig für Salamander -Schuhe wirbt, 

obwohl er selbst keine braucht, heißt tatsächlich Lurchi. Es handelt sich dabei um eine seltene Ab-

wandlung des Namens Urs, die nur in seinem kleinen Schweizer Heimatweiher bekannt ist und so 

viel wie ăzusammengeballter Hausstaubò bedeutet. 

Auch das HB -Männchen musste seinen Namen nicht ändern. Im Gegenteil, das HB -Männchen 

wurde extra gecastet, um mit den Initialen der Zigarettenmarke HB für Haus Bergmann überein-

zustimmen. Eigentlich arbeitet er im Zweitjob für einen alten Seebären und heißt privat Hein 

Blöd. Ein wahrhaft dunkles Geheimnis, von dem in der ach so glänzenden Welt der Werbung nie-

mand etwas wissen will.  
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Gefangenmeuterei  

Haftstrafen im Prozess um Gefangenmeuterei  

 

Z wei Häftlinge, die Anfang 2018 in der JVA Amberg 

einen Vollzugbeamten attackiert haben, müssen noch länger im Gefängnis einsitzen. Das Landge-

richt Amberg verurteilte beide zu weiteren mehrjährigen Haftstrafen.  

 

Im Prozess um einen gewaltsamen Übergriff auf einen Justizvollzugsbeamten in der JVA Amberg 

sind am Landgericht die Urteile gefallen. Wie jetzt bekannt wurde, muss ein 29 Jahre alter Ange-

klagter für weitere vier Jahr in Haft, der zweite Angeklagte, ein 26 Jahre alter Mann, für drei Jah-

re und neun Monate.  

 

In beiden Fällen sah das Gericht den Tatbestand der Gefangenenmeuterei und des vorsätzlichen 

schweren Raubes als erfüllt an.  

Das offenbar drogensüchtige Duo hatte Anfang 2018 in der JVA Amberg den Justizvollzugsbeam-

ten attackiert, um an einen Schlüssel für einen Medikamentenschrank zu kommen. Eine Kollegin 

des Mannes hörte jedoch die Schreie und konnte gemeinsam mit dem angegriffenen Beamten die 

beiden Gefangenen wieder in ihre Zelle sperren. Der ältere der beiden Häftlinge zeigte sich aber 

auch danach noch den Vollzugsbeamten gegenüber aggressiv.  

 

Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig!  

 

Mittlerweile sitzen die Männer in unterschiedlichen Gefängnissen. Das Landgericht ordnete auch 

an, dass beide nun jeweils in Entziehungsanstalten untergebracht werden sollen. Das Urteil ist 

noch nicht rechtskräftig.  

 

 

Strafgesetzbuch § 121 Gefangenenmeuterei  

 

(1) Gefangene, die sich zusammenrotten und mit vereinten Kräften  

 

1. einen Anstaltsbeamten, einen anderen  Amtsträger oder einen mit ihrer Beaufsichtigung, 

Betreuung oder Untersuchung Beauftragten nötigen (§240) oder tätlich angreifen,  

2. gewaltsam ausbrechen oder  

3. gewaltsam einem von ihnen oder einem anderen Gefangenen zum Ausbruch verhelfen,  

 

werden mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.  

 

(2) Der Versuch ist strafbar.  

(3) In besonders schweren Fällen wird die Meuterei mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu 

zehn Jahren bestraft. Ein besonders schwerer Fall liegt in der Regel vor, wenn der Täter oder ein 

anderer Beteiligter  

 

1. eine Schusswaffe bei sich führt,  

2. eine andere Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug bei sich führt, um diese oder die-

ses bei der Tat zu verwenden, oder  

3. durch eine Gewalttätigkeit einen anderen in die Gefahr des Todes oder einer schweren Ge-

sundheitsschädigung  bringt.   

 

(4) Gefangener im Sinne der Absätze 1 bis 3 ist auch, wer in der Sicherungsverwahrung unterge-

bracht ist.  
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Fr. Narjes & PKH - Antrag  

Neue  

Anstaltsleiterin  
 

W 
ir möchten die neue  

Anstaltsleiterin  

 

Frau Narjes  
 

herzlich Willkommen heißen!  
 

Frau Narjes ist die Nachfolgerin von Herrn 

Haucke, der nun seinen verdienten Ruhestand 

lebt.  

 

Wir werden in der nächsten Ausgabe aus-

führlich darüber berichten.  
 

 

 

 

 

 

Prozesskostenhilfebekanntmachung  

 

A b dem 1. Januar 2019 gelten nach §115 Zivilprozessordnung 

nun folgende Beträge, die nach § 115 Absatz 1 Satz 3 Nummer 1 

Buchstabe b und Nummer 2 der Zivilprozessordnung vom Einkom-

men der Partei abzusetzen sind,  

 

1. für Parteien, die ein Einkommen aus Erwerbstätigkeit erzie-

len (§ 115 Absatz 1 Satz 3 Nummer 1 Buchstabe b der Zivilpro-

zessordnung), 224 Euro,  

 

2. für die Partei und ihren Ehegatten oder ihren Lebenspartner 

 (§115 Absatz 1 Satz 3 Nummer Buchstabe a der Zivilprozess -

 ordnung) 492 Euro,  

 

3. für jede weitere Person, der die Partei auf Grund gesetzlicher 

Unterhaltspflicht Unterhalt leistet, in Abhängigkeit von deren 

Alter (§ 115 Absatz 1 Satz 3 Nummer 2 Buchstabe b der Zivilprozessordnung):  

 

 a) Erwachsene 393 Euro,  

 

 b) Jugendliche vom Beginn des 15. bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres 373 Euro,  

 

 c) Jugendliche vom Beginn des siebten bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres 350 Euro,  

 

 d) Kinder bis zur Vollendung des sechsten Lebensjahres 284 Euro.  

 

 



  

 

 

 

é Seite 11 é 

 

Sozialdienst  

  

Abteilung  Zuständig  Vertretung  

B1  Herr Jegen  Herr Volk  

   

B2  Herr Volk  Frau Kricke  

   

B3  Herr Volk  Frau Kricke  

   

B4  Frau Kricke  Herr Volk  

   

C1 Frau Faust  Frau Dybowski  

C2 
Nachnamen A - Q 

Frau Freimann  Herr Jegen  

C2  
Nachnamen R - Z 

Herr Jegen  Frau Freimann  

C3 Herr Dybowski  Frau Faust  

   

L1  Herr Volk  Herr Jegen  

L2  Herr Jegen  Herr Volk  
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B¿cher schreiben hilft  

Der Renner in Rumänien  

B ücher schreiben für die Haftverkürzung  

 

Bestseller aus dem Gefängnis?  

Nun ja, gelesen werden die Werke von Häftlingen kaum. Geschrieben wird in Rumäniens Haftan-

stalten aber eifrig.  

Wie kam es dazu?  

Seit 2006 können Inhaftierte für jede wissenschaftliche Arbeit, die sie veröffentlichen, 30 Tage 

Strafnachlass beantragen. Bei einer Änderung des Gesetzes im Jahr 2013 wurden die Richtlinien 

für verkürzungswirksame Werke äußerst vage gehalten. Seitdem boomt die Produktion von Bü-

chern: Von 2013 bis 2015 waren es über 400. Jetzt soll das Gesetz aber gestoppt werden.  

Und die Autoren?  

Tragen oft bekannte Namen. Der literarische Aufschwung fiel zusammen mit einem härteren 

Durchgreifen gegen die Korruption unter den Eliten.  

Was schreiben die Häftlinge so?  

Georg ăGigiò Becali, Besitzer des FuÇballclubs Steaua Bukarest, er erschrieb sich seine vorzeitige 

Entlassung mit einem Werk über die Mönchsrepublik Athos. Ioan Niculae, der reichste Mann Ru-

mäniens, vollendete fünf Bücher innerhalb von fünf Monaten. Der Expremierminister Adrian 

Nastase gab seinem Erstlingswerk den Titel ă¦bung der Freiheitò. 
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Deine Rechte sind verletzt 

 

 

Abteilungsbedienstete 

Anstaltsleitung 

Beirat der JVA 

Justizvollzugsbeauftragter NRW 

Gerichtliche Entscheidung 

Es reicht vollkommen aus, 

wenn du als Adresse schreibst:  

ăAn den Beirat der JVA 

Wuppertal -Vohwinkelò 

Die Post wird dann unverzüg-

lich (ohne Postkontrolle) wei-

tergeleitet.  

 

Der Beirat einer Justizvollzugs-

anstalt soll die Öffentlichkeit 

innerhalb des Strafvollzuges 

vertreten, aber auch die Inte-

ressen der Inhaftierten. 

Du kannst dich mit deinen 

Wünschen, Anregungen und 

Beanstandungen schriftlich  in 

einem verschlossenen Um-

schlag an den Anstaltsbeirat 

wenden. 

Adresse: 

Landgericht Wuppertal  

- Strafvollstreckungskammer - 

Eiland 2 

42103 Wuppertal 

Beschwerderecht  

Grundsätzlich gilt, wenn du Gesprächs-

bedarf mit der Anstaltsleitung oder 

einer von ihr beauftragten Person hast, 

dann musst du einen schriftlichen An-

trag stellen. 

Darüber hinaus hast du die Möglichkeit 

des Antrags auf gerichtliche Entschei-

dung, wenn du geltend machen kannst, 

dass du durch eine Maßnahme in dei-

nen Rechten verletzt worden bist.  

 

 

I rgendwann im Leben eines Gefange-

nen kommt der Tag, an dem etwas 

nicht so läuft, wie es laufen sollte. Dir 

ist ein Unrecht widerfahren, du hast 

mit den Abteilungsbediensteten dar-

über gesprochen, aber mit der Reakti-

on und dem Ergebnis bist du nicht zu-

frieden. 

Was kannst du tun, welche Möglichkei-

ten hast du? 

Zum Ersten, damit eine Beschwerde 

auch ernst genommen wird, ist es 

wichtig, dass du sie schriftlich verfasst. 

Wichtig:  Der Antrag muss binnen 

zwei Wochen nach Zustellung oder 

Bekanntgabe der Maßnahme schriftlich 

oder zur Niederschrift der Geschäfts-

stelle des Gerichts gestellt werden. 

____________________________ 

Beirat der JVA Wuppertal -Vohwinkel  

Der Justizvollzugsbeauftragte des Lan-

des Nordrhein-Westfalen ist Ansprech-

stelle für Gefangene und Bedienstete 

sowie insgesamt für vom nordrhein-

westfälischen Justizvollzug betroffene 

Personen. Er hat die Aufgabe, an einer 

menschenrechtsorientierten Gestaltung 

des Justizvollzugs mitzuwirken, die auf-

tretenden Schwierigkeiten und Proble-

me des Justizvollzuges zu überprüfen 

und sich an deren Lösung zu beteiligen. 

Wichtige Themen wie z.B. die Gestal-

tung eines familienfreundlichen Vollzu-

ges, die Verbesserung der gesundheits-

bezogenen Vollzugsgestaltung und Mig-

ration und Integration im Vollzug stehen 

ganz oben auf der Agenda des Justizvoll-

zugsbeauftragten. Ein weiteres wichtiges 

Thema sind die Erfahrungen mit dem 

Anstaltsbeirat und dort im Speziellen 

die Präsenz, Tätigkeiten und die Aus-

wahl der Mitglieder. 

Du kannst dich mit deinen Beschwer-

den, Anregungen, Beobachtungen und 

Hinweisen unmittelbar an ihn wen-

den. Der Justizvollzugsbeauftragte 

wird ausschließlich im Wege der 

Selbstbefassung tätig.  

Ein Rechtsanspruch darauf, dass er 

sich mit einer an ihn gerichteten Ein-

gabe befasst, besteht nicht. 

Wichtig für dich zu wissen ist, dass 

der Brief an den Justizvollzugsbeauf-

tragten von der Anstalt nicht geöffnet 

werden darf. 

 

Adresse: 

Prof. Dr. Michael Kubink  
Der Justizvollzugsbeauftragte  

des Landes NRW 
Rochusstrasse 360 

50827 Köln 

Justizvollzugsbeauftragter des Landes NRW  
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Beschwerdeecke  

Diese 5 Paragraphen sind wichtig und zeigen dir den Weg auf, wenn 

du dich beschweren willst.   

§ 22 StVollzG NRW: Überwachung des Schriftwechsels  

(1) Eingehende und ausgehende Schreiben werden durch Sichtprüfung auf verbotene Gegenstände kon-

trolliert.  

(2) Der Schriftwechsel der Gefangenen darf inhaltlich überwacht werden, soweit dies aus Gründen der 

Sicherheit oder Ordnung der Anstalt oder der Behandlung erforderlich ist. 

§ 26 StVollzG NRW: Kontakt mit bestimmten Personen und Institutionen 

(auszugsweise) 

(3) Schriftwechsel der Gefangenen mit ihren Verteidigerinnen und Verteidigern wird nicht überwacht. 

Die verschlossenen Schreiben dürfen auf verbotene Gegenstände untersucht werden.  

(4) Absatz 3 gilt entsprechend für den Schriftwechsel der Gefangen mit  

  1. dem ambulanten Sozialen Dienst der Justiz.. . .  

 § 84 StVollzG NRW  bzw. § 41 UVollzG NRW (Untersuchungshaft) : Beschwerde-

recht  

 Die Gefangenen (Untersuchungsgefangene (nach § 41 UVollzG NRW)) erhalten Gelegenheit, sich mit 

Wünschen, Anregungen und Beschwerden in Angelegenheiten, die sie selbst betreffen, an die Anstaltslei-

tung oder die von ihr beauftragten Personen zu wenden. Die Möglichkeit, sich an die Justizvollzugsbeauf-

tragte oder den Justizvollzugsbeauftragten des Landes Nordrhein-Westfalen zu wenden, bleibt unberührt. 

 § 109 StVollzG: Antrag auf gerichtliche Entscheidung  --> gilt gem. § 128 StVollzG 

NRW  

 (1) Gegen eine Maßnahme zur Reglung einzelner Angelegenheiten auf dem Gebiete des Strafvollzuges oder 

des Vollzuges freiheitsentziehender Maßregeln der Besserung und Sicherung kann gerichtliche Entscheidung 

beantragt werden. Mit dem Antrag kann auch die Verpflichtung zum Erlass einer abgelehnten oder unter-

lassenen Maßnahme begehrt werden. 

 (2) Der Antrag auf gerichtliche Entscheidung ist nur zulässig, wenn der Antragsteller geltend macht, durch 

die Maßnahme oder ihre Ablehnung oder Unterlassung in seinen Rechten verletzt zu sein. 

 § 114 StVollzG: Aussetzung der Maßnahme  

 (1) Der Antrag auf gerichtliche Entscheidung hat keine aufschiebende Wirkung. 

 (2) Das Gericht kann den Vollzug der angefochtenen Maßnahme aussetzen, wenn die Gefahr besteht, dass 

die Verwirklichungen eines Rechts des Antragstellers vereitelt oder wesentlich erschwert wird und ein 

höher zu bewertendes Interesse an dem sofortigen Vollzug nicht entgegensteht. Das Gericht kann auch 

eine einstweilige Anordnung erlassen; § 123 Abs. 1 der Verwaltungsgerichtsordnung ist entsprechend anzu-

wenden. Die Entscheidungen sind nicht anfechtbar, sie können vom Gericht jederzeit geändert oder aufge-

hoben werden.  

 (3) Der Antrag auf Entscheidung nach Absatz 2 ist schon vor Stellung des Antrags auf gerichtliche Entschei-

dung zulässig. 
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Musterantrag 

 

 

 

 

 

 

Musterantrag nach §109 StVollzG  

(Antrag auf gerichtliche Entscheidung)  
 

 

Herr Max Mustermann  

Simonshöfchen 26 

42327 Wuppertal  

 

 

 

 

Landgericht Wuppertal  

Eiland 1  

42103 Wuppertal  

 

 

 

Hiermit stelle ich gegen die Justizvollzugsanstalt Wuppertal -Vohwinkel, Simonshöf-

chen 26, 42327 Wuppertal,  

einen Antrag auf gerichtliche Entscheidung.  

 

 

Ich beantrage,  

die am (Datum) durch die Antragsgegner gegen mich verhängte Disziplinarmaßnahme (näher be-

nennen) aufzuheben, den Streitwert auf 500,00 û festzusetzen, 

mir unter Beiordnung des Rechtsanwalts/der Rechtsanwªltin éé. als Verteidiger(in) Prozesskos-

tenhilfe zu gewähren.  

 

 

Begründung: (hier folgt der vollständige Sachverhalt mit der Begründung, warum die Maßnahme 

oder deren Ausbleiben rechtswidrig ist)  

 

 

Hiermit stelle ich gegen die Justizvollzugsanstalt Wuppertal -Vohwinkel, Simonshöfchen 26, 

42327 Wuppertal, den Antrag auf Aussetzung der Vollstreckung als eilige, einstweilige Entschei-

dung.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen  
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Update Umbau unserer JVA  

193 Häftlinge mussten umziehen  
 

D ie Grundinstandsetzung der Justizvollzugsanstalt Wuppertal -Vohwinkel ist eine der teuersten 

und dabei unauffälligsten Großbaustellen in der Geschichte der Stadt Wuppertal. Die Moderni-

sierung am Simonshöfchen findet bisher zum großen Teil unter Ausschluss der Öffentlichkeit hinter 

dicken Mauern statt. Mehr als 209 Millionen Euro wird die Baumaßnahme kosten, die weit in die 

2020erð Jahre reichen dürfte.  

Die Vorbereitung für die Großbaustelle begann im Sommer 2017, als zwei Gebäuderiegel mit Dienst-

wohnungen abgerissen wurden. In das dritte Gebäude zog im März 2019 die Verwaltung der Justiz-

vollzuganstalt ein. Es ist ein Umzug, der Konsequenzen für die Mitarbeiter hat, denn die haben nun 

ihren Arbeitsplatz sowohl innerhalb als auch auÇerhalb der Mauern. ăMitte 2021 wird die Verwal-

tung in ein neues Gebäude im Innern der Anstalt einziehen, bis dahin müssen wir bei jedem Betreten 

oder Verlassen der JVA wie jeder Besucher die Sicherheitsschleuse im Eingangsbereich passierenò, 

sagt Susan Schneider, stellvertretende Anstaltsleiterin und Ansprechpartnerin für Opferbelange.  

Der Baustellenverkehr hat in den vergangenen Wochen zugenommen, denn mit der Kernsanierung 

des Haftgebäudes A hat der eigentliche Betrieb begonnen. Damit endet auch zunächst der Vollbe-

trieb. ăWeil das Hafthaus A nicht mehr zur Verf¿gung steht, mussten 193 Hªftlinge in andere Justiz-

vollzugsanstalten verlegt werden. Die Verlegung betrifft wegen der Nähe zum Gerichtsort die Unter-

suchungshªftlinge in der Regel nichtò, sagt Susan Schneider.  

Der 1980 eröffnete Betonbau am Simonshöfchen entspricht längst nicht mehr den Anforderungen. 

ăZu der Grundsanierung gehºren die Sanierung der Fassade und der Umwehrungsmauer, der Ein-

bau von Etagenduschen auf den Haftabteilungen sowie die Erneuerung der haustechnischen Anla-

gen. Elektro -, Heizungsð und Sanitärinstallation, Brandmeldeanlage, Aufzüge, Lüftung, Notstrom-

versorgung sowie die Gebªudeleittechnik m¿ssen auf den aktuellen Stand gebracht werdenò, sagt 

Nicole Zander, Sprecherin des Bau ð und Liegenschaftsbetriebs des Land NRW (BLB).  

Der weitere Umbauplan sieht vor, dass bis zum zweiten Halbjahr 2021 das Hafthaus D gebaut wird. 

Für Küche, Technik und Wärmeversorgung ist ein Neubau geplant. Zum Abschluss wird das Haft-

haus B saniert, in dem die Untersuchungshäftlinge aus Haus A untergebracht sind. Bis 2023 sollen 

alle Arbeiten abgeschlossen sein.  
            Ein Artikel aus der WZ vom 4. Juni 2019 

 

Verlassenes A - Haus  Verwaiste Verwaltung  
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Vollzug in NRW 
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offener Vollzug - Bielefeld -Senne  

M ein Aufenthalt im ăArbeitslagerò (offener Vollzug - JVA Bielefeld -Senne) 

 

An einen Morgen im Frühjahr ging meine Reise von hier aus Wuppertal los, wie gewohnt um 5:30 

Uhr der Weckruf. Gegen 6:00 Uhr war dann das Frühstück, außer für die Personen, die an diesem 

Tag auf  Transport gingen, wir haben von der JVA stattdessen ein Lunchpaket für den Transport be-

kommen. Um ca. 7:00 Uhr ging es dann los, und wir fuhren etliche JVAs an, es wurden immer wieder 

Häftlinge abgesetzt und mitgenommen, um diese halt zu ihrer zuständigen JVA zuzuführen. Zeit, um 

auf die Toilette zu gehen und auch um eine zu rauchen, hatten wir in der JVA Bochum. Nach ca. 15 

Minuten ging der Transport weiter.  

Gegen 12:00 Uhr kamen wir dann in der JVA Hamm an, wo wir eine Suppe zu Mittag aßen. Nach 

ungefähr einer Stunde Aufenthalt ging die Tour dann weiter. Nachdem wir weitere JVAs angefahren 

hatten, kamen wir schließlich nach fast neun Stunden gegen 16:00 Uhr in der JVA Bielefeld -Senne 

an. 

Zunächst wurden wir alle in eine Sammelzelle gebracht. Danach wurden wir von der Kammer aufge-

rufen, um durchsucht und eingekleidet zu werden und ein Zugangspaket zu erhalten (Bettzeug, Ge-

schirr, Hygieneartikel). Nachdem wir diese Prozedur mit der Kammer durchlaufen hatten, sind wir 

nochmals einzeln aufgerufen wurden, um kurz zu schildern, warum wir hier sind, wie lange wir ha-

ben, was wir als letztes gearbeitet haben, von welcher JVA wir kommen und ob wir das erste Mal in 

Haft sind?  

Alle diese Fragen hat sich der Beamte auf dem Abteilungsflur notiert.  

Als wir auch das erledigt hatten, führte der Beamte mich auf die zweite Etage in eine Zelle und ich 

war sehr überrascht, als die Zellentür aufging und ich dort drei weitere Mithäftlinge und Gitter an 
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offener Vollzug - Bielefeld -Senne  

den Fenstern sah, sofort ging die Zellentür hinter mir zu und wurde abgeschlossen. Ich musste so-

fort, nachdem ich mich vorgestellt hatte, meine Zellenkammeraden fragen, ob ich überhaupt hier 

richtig bin im offenen Vollzug ?!  

Meine Zellenkompagnons haben mir dann mitgeteilt, das alles OK ist, dass das Hafthaus Ummeln 

der JVA Bielefeld -Senne nur ein sogenannter Verteilerknast ist und ich so oder so in eine der 16 Au-

ßenstellen verlegt werde, wobei eine direkt nebenan ist. Auf die Frage, warum die Zellentür zu ist,  

Gitter vor den Fenstern sind und mir das genau wie ein geschlossener Vollzug vorkommt, antworte-

ten sie mir, dass ich großes Pech habe, weil die zweite Etage, in der wir uns befinden, eigentlich eine 

Abschussabteilung ist, für Leute, die wieder zurück in den geschlossenen Vollzug müssen, weil sie 

Mist gemacht haben. Die offene Abteilung in der dritten Etage, die auch für mich zuständig wäre, sei 

komplett belegt. Ich muss solange in der geschlossenen Abteilung bleiben, bis Platz frei ist. Meine 

Fragen wurden alle beantwortet. Nach kurzer Zeit ging auch die Zellentür wieder auf, und es hieß 

duschen und danach zum Arzt. Als ich beim Arzt war, wurde ich ausführlich untersucht und ausge-

fragt, ob ich an irgendwelchen mir bekannten Krankheiten leide oder sonst irgendetwas in jeglicher 

Form bekannt ist. Fragen nach meinen aktuellen Zustand und zu dem Thema Drogenmissbrauch 

wurden abgefragt. Es wurde mir Blut abgenommen. Am nächsten Morgen gegen 6:00 Uhr gab es 

Frühstück, ehe es um ca. 8:00 Uhr in die Freistunde ging. Nach der Mittagskost (die sehr gut, aber 

auch sehr wenig in der JVA Bielefeld ist) öffnete ein Beamter die Tür und rief mich auf, ich solle mei-

ne Sachen packen, ich werde gleich nach oben verlegt, in 15 Minuten soll ich fertig sein.  

Als der Beamte wieder erschien und mich abholte, gingen wir zuerst auf die Kammer, wo ich mein 

Bargeld erhielt und einen Stubenschlüssel, wofür ich auch unterschreiben musste.  

Endlich war ich auf der Verteilerabteilung angekommen. Der Beamte, der mit mir auf der Kammer 

war, hatte mir zuvor noch gesagt, dass ich, sobald ich oben ankomme, mich in dem Büro auf der 

3.Etage sofort zu melden habe. Als ich am Büro geklopft habe und eingetreten bin, wurde mir sofort 

wieder ein Schlüssel in die Hand gedrückt und mitgeteilt, dass wir alles Weitere in den nächsten Ta-

gen besprechen, dass ich erstmal auspacken und ankommen soll. Danach habe ich mich bei meinen 

Spannmännern vorgestellt und nachdem ich mich auch eingerichtet hatte, bin ich auf der Abteilung 

rumspaziert, um zu sehen, was man alles machen kann. Gott sei dank konnte ich mich frei bewegen. 

Nachdem ich gesehen hatte, dass ich Tabak ziehen kann und es ein Münztelefon gab, habe ich beides 

erstmal genutzt. Als ich das erledigt hatte, bin ich duschen gegangen, weil man das auch bis 22:00 

Uhr nach Belieben tun konnte.  

Nach dem Duschen, bin ich schlafen gegangen. Am nächsten Morgen wurde ich direkt durch einen 

Lautsprecher ausgerufen, dass ich zum Arzt sollte. Beim Arzt wurde ich gewogen, gemessen und  

musste eine Urinkontrolle abgeben. Den Rest des Tages habe ich Zeit mit den Mithäftlingen auf die-

ser großen Abteilung verbracht (ca. 15 Stuben mit vier Personen). Am nächsten Tag wurde ich zu ei-

nem Gespräch mit der Anstaltsleitung ausgerufen, um darüber zu reden, was ich so gearbeitet habe, 

was ich machen möchte und was ich kann und wo es vielleicht für mich hingeht. Nach dem Gespräch 

habe ich mir erstmal den Aushang auf der Abteilung angeschaut, wo eine Landkarte abgebildet ist 

mit den 16 Außenlagern im Kreis Bielefeld, Paderborn und Gütersloh.  

Nachdem zwei bis drei Tage vergangen waren, wurde ich zu einem Gespräch  mit der Psychologin 

ausgerufen, die mich dann zu meinem allgemeinen Lebenslauf befragt hat und mich außerdem frag-

te, was ich mir in meiner Zukunft vorstelle. Kurze Zeit später ist die Antwort der Urinkontrollergeb-

nisse angekommen. Nachmals eine Woche spªter wurde ich in die AuÇenstelle ăNordhagenò verlegt. 

In der Außenstelle angekommen, ging es einem relativ gut. Ich hatte sofort ein Gespräch im Büro des 

Bereichsleiters. Er hat mir klipp und klar mitgeteilt, dass dies hier ein ăArbeitslagerò ist, wenn ich 

keine Lust habe zu arbeiten, solle ich wieder in den geschlossenen Vollzug zurück, genauso wenn ich 

positiv auf Alkohol oder Drogen bin, zu spät aus dem Ausgang oder Urlaub erscheine, oder mich 

sonst nicht angemessen meiner Arbeit, meinen Beamten oder Mithäftlingen gegenüber verhalte. Des-

weitern hat er mich darüber aufgeklärt, dass bei jedem Inhaftierten ein individueller Vollzugsplan 

angefertigt wird, der die Wochenanzahl der jeweiligen Stufe für Ausgänge und Urlaube beinhaltet. 
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offener Vollzug  - Bielefeld -Senne -  

Ausschlaggebend dabei sind Haftdauer, soziale Kontakte, Straftat, Aktenlage.  

Bei mir wurde ein vier Wochen dauernder Stufenplan erstellt. Das heißt, das ich erstmal zwei Mal 

von meiner Familie Besuch erhalten musste. Nach meinen zwei Besuchen durch meine Familie hatte 

ich noch vier Wochen einen zweistündigen Ausgang mit meiner Familie. In dem folgenden Monat er-

hielt ich einmalig fünf Stunden Familienausgang. Hätte mich keiner meiner Familie besucht, hätte 

ich auch keinen Ausgang erhalten.  

In den folgenden Monaten hatte ich einmal einen zehnstündigen Ausgang , den ich mit je fünf Stun-

den mit meiner Familie aufteilen konnte. Für die letzte Stufe meines Vollzugplanes waren 20 Stun-

den Ausgang angesetzt, die ich mir frei einteilen konnte, auch ohne Familie. Wenn ich die letzte Stu-

fe geschafft habe, bin ich offiziell Urlauber und darf über das Wochenende zu Hause bei Familienan-

gehörigen übernachten.  

Ansonsten konnte man seine Haftzeit in Nordhagen sehr gut abmachen und positiv gestalten, zumal 

ich auch nach drei Tagen meine Arbeitsstelle bekommen habe in einen Holzlager an einer CNC -

Maschine Holzbretter einlegen, stapeln, verpacken.  

Wie in jeder Arbeitsstelle in der JVA Bielefeld rückt man je nach Schicht aus, dort angekommen auf 

der Arbeit, runter ins Büro, dort nimmt man von seinem Fach seinen Chip und scannt, ob du kommst 

oder gehst. Wenn man keinen PKW besitzt, wirst du von einen Sprinter abgeholt und zurück in die 

JVA gefahren. Dort angekommen, wirst du durchsucht, manchmal musste man sogar pusten, um zu 

schauen, ob man Alkohol in der Atemluft hat, auch in der JVA muss man seine Ankunft registrieren 

lassen, nachdem du alles durchlaufen hast, gehst du auf deine Stube (im offenen Vollzug heißt Haft-

raum Stube). Der Haftalltag ist sehr angenehm im offenen Vollzug, zwar sehr stressig, aber dafür 

hat man seine Freiheiten.  

Zweimal am Tag je nach Schicht musst du dich im Büro abmelden, bis 20:00 Uhr abends konnte man 

noch den Fitnessraum aufsuchen, die Küche konnte man auch bis zur Nachtruhe um 22:00 Uhr be-

nutzten. Dann sollte auch keiner mehr auf den Abteilungen rumlaufen. Ein Kühlfach bekommt man 

auch sofort zur Verfügung gestellt, man kann, solange man Geld hat, auch das Münztelefon benutzen 

oder Getränke oder Tabak ziehen. Wenn man es sich finanziell erlauben kann, kann  man mittwochs 

den Lebensmittelwagen benutzen.  

   

An dieser Stelle möchte ich noch anmerken, wenn man noch keinen Ausgang hat, darf man sonntags 

raus zur Kirche.  

 

Alles in allem ist der Unterschied zur geschlossenen Anstalt sehr groß und hat sehr viele Vorteile.  

 

Nur Mut, ein Antrag 

für den offenen Vollzug 

kann sich lohnen.  

 
Euer Sven 
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Offener vs. geschlossener Vollzug   

D er eine oder andere von euch war sicher doch schon an dem Punkt angekommen in seinen Voll-

zug, an dem er sich die Frage stellte, ob eine Verlegung in den offenen Vollzug aus dem geschlossen 

Vollzug heraus sinnvoll ist.  

 

Natürlich gibt es viele Vorteile, wenn man in den offenen Vollzug verlegt wird, aber auch viele Nach-

eile. Ich bin der Überzeugung, dass der offene Vollzug nicht für jeden geeignet ist.  

 

Es ist nicht alles Gold, was glänzt  

 

Wenn man die Emotionen aus der Sache herausnimmt und die Angelegenheit objektiv betrachtet, 

wird einem bewusst, das nicht alles Gold ist, was glänzt.  

 

Wenn man nun im offenen Vollzug angekommen ist, steigt einem vielleicht die neu gewonnene Frei-

heit zum Kopf, aber wenn man hinter die Kulissen schaut, fällt einen folgendes auf:  

 

 

Um was es geht?  offener Vollzug  geschlossener Vollzug  Ergebnis  

Unterbringung  

Stube:  

in der Regel  

zweier / dreier  

Belegung  

Zelle:  

in der Regel  

hat man einen  

Einzelhaftraum  

Wenn man Pech hat, 

gibt es Stress im  

offenen Vollzug mit  

Stubenkammeraden  

Geld /  

Einkauf  

Wenn man keinen Job 

hat, gibt es max.  

Taschengeld  

(ca. 36 û). 

Wenn man keinen Job 

hat, gibt es max.  

Taschengeld  

(ca. 36 û). 

Wenn man im Offenen 

ist und nur Taschen-

geld hat und viermal 

im Monat ein Zugticket 

kaufen muss, ist das 

Geld schnell weg.  

 

Ungutes Gefühl  

Man muss aufpassen, 

was man macht und an 

besten erst zweimal 

überlegen, weil man 

immer mit einem Bein 

im Geschlossenen 

steht.  

Wenn man sich an die 

allgemeinen Verhal-

tensregeln hält, 

braucht man sich um 

nichts weiteres küm-

mern.  

Das Leben im geschlos-

senen Vollzug ist ent-

spannter und nicht so 

angespannt wie im of-

fenen Vollzug.  

Freizeit  

Man kann sich völlig 

frei entfalten in seiner 

Freizeit / Ausgang / Ur-

laub.   

Gibt es nur begrenzt.  

Im offenen Vollzug ist 

die Freizeitgestaltung 

richtig gut!  

Besuch  

Wenn man keine Locke-

rung hat, ist ein Besuch 

möglich.  

In der Regel 2 Stunden 

in Monat, bei besonde-

ren Gründen auch 4 

Stunden im Monat  

Soziale Kontakte sind 

aus dem offenen Voll-

zug heraus leichter.  

Arbeit  

Arbeit ist in der Haft 

möglich, sowie ein frei-

es Beschäftigungsver-

hältnis in der Wirt-

schaft außerhalb des 

Vollzuges.  

Arbeit ist nur inner-

halb des Vollzuges in 

begrenztem Rahmen 

möglich.  

Für die Wiedereinglie-

derung ist eine Arbeit 

als FB´er aus dem offe-

nen Vollzug heraus gut.  
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Offener Vollzug Remscheid - ZWA -  

 

I  
ch möchte diese Plattform dazu nutzen, 

um euch über die JVA Remscheid, 

Zweigstelle (offener Vollzug) Masu-

renstraße 27, 42899 Remscheid, ob-

jektiv  zu berichten.  

 

Wenn man inhaftiert ist, möchte man im Re-

gelfall so schnell wie möglich entlassen oder in 

eine angenehmere Institution (offener Vollzug/

Therapie) verlegt werden.  

Ich habe selber hier in der JVA eineinhalb  

Jahre verbracht, bevor ich in den offenen Vollzug verlegt wurde, und kenne deshalb die einzelnen Ab-

läufe vom Antrag für die Verlegung in den offenen Vollzug bis hin zur Verlegung.  

Ich habe mich schon während meiner U -Haft mit anderen Mitgefangenen über dieses Thema unter-

halten und jeder hat mir etwas anderes erzählt.  

Am Tag meiner Ankunft im offenen Vollzug habe ich schnell realisiert, dass das, was mir die anderen 

Gefangenen mit auf dem Weg gegeben haben, wenig mit der für mich zutreffenden Situation zu tun 

hatte.  

Das Problem war, dass mir jeder von seinem persönlichem Empfinden berichtet hat und da jeder in-

dividuell ist, hat es nun mal wenig mit der Wirklichkeit zu tun.  

Kurz gesagt, der eine sagt, der offene Vollzug RS ist ăschlechtò, der andere wiederum ăsuperò. 

Meiner Meinung nach sollte jeder seine eigene Erfahrung machen, (unvoreingenommen von der Mei-

nung anderer)  bevor man urteilt.  

 

Die Voraussetzungen für die Verlegung in den offenen Vollzug ist grundsätzlich unabhängig von der 

Ziel -Anstalt.  

 

¶ Der offene Vollzug ist nur für Strafgefangene vorgesehen! 

 

¶ Die Verlegung kann vom Gefangenen selber beantragt werden - einen  

      spezifischen Antrag gibt es beim Abteilungsbeamten.  

Man darf keine offenen Verfahren beim Gericht oder bei der Staatsanwaltschaft haben. (Hat 

die zuständige Ermittlungsbehörde keine Einwände, ist eine Verlegung trotzdem möglich.)  

Es ist vielleicht nicht verkehrt, diese Behörde unabhängig vom Sozialdienst per Brief anzufra-

gen. 

 

¶ Wenn man wegen Gewaltdelikten verurteilt wurde, sollte man sich schon mal vor der Bean - 

    tragung beim AGT eingeschrieben haben und dieses dann auch erfolgreich abschließen.  

Man kann auch im offenen Vollzug an einem AGT teilnehmen. Dies findet dann aber außer-

halb der Anstalt statt und kostet circa 25 ϵ. 
 

¶ Grundsätzlich sollte man auch parallel zum Antrag mit dem Sozialdienst Kontakt aufnehmen. 

    Jeder Fall ist individuell und muss auch vom Sozialdienst individuell bewertet werden.  

 

¶ Man sollte sich darauf einstellen, dass man unangekündigt zwei bis dreimal zum Drogen -    

    Screening einbestellt wird (das Ergebnis muss negativ  ausfallen).  

 

¶ Das Gericht bzw. die Anstalt darf keine Einwände gegen die Verlegung haben, dies geht dann 

   ggf. aus der Vollzugsplankonferenz hervor.  
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Offener Vollzug Remscheid - ZWA -  

Je nach Gerichtsbezirk (Zuständigkeit) wird die Ziel -Anstalt festgelegt.  

Man kann beim Sozialdienst anfragen, welcher offene Vollzug zuständig ist.  

Vielleicht muss man auch zusätzlich berücksichtigen, dass die Ziel -Anstalt einen freien Platz hat.  

Wenn dies nämlich nicht der Fall ist, sollte man sich auf Wartezeiten einstellen!  

 

 

Die Verlegung an sich bzw. die Ankunft im offenen Vollzug Remscheid  

 

 

Nachdem die Vollzugsplankonferenz erfolgreich abgeschlossen wurde und die Formalitäten durch 

den Sozialdienst erledigt wurden, kann es ein bis zwei Wochen dauern, bis man letztendlich verlegt 

wird.  

 

Ein Tag vor der Verlegung wird man von der hiesigen Kammer aufgefordert, den kompletten Zellen-

bestand zusammenzupacken und man bekommt seine Privatwäsche aus dem Kleiderbeutel.  

Die JVA -Grundausstattung darf man bis zur Abreise behalten.  

Es wäre sinnvoll, ein Handgepäck für Dinge wie zum Beispiel Tabak, Kaffee und/oder Hygieneartikel 

zu behalten.  

Am nächsten Morgen geht es dann los, wie bei einem Transport zum Termin.  

 

Der Transporter fªhrt dann zum geschlossenen Vollzug Remscheid (òauf die Burgò). Dort wird man 

dann per EDV erfasst.  

Es kann passieren, dass man dort auch noch mal einen Drogenschnelltest absolvieren muss.  

Anschließend geht es mit einem Transporter zum offenen Vollzug bzw. zur dortigen Kammer und 

man bekommt alles, was man dorthin mitgenommen hat, ausgehändigt (außer das Handy und ggf. 

Waffen). Um das Handy zu bekommen, muss man 15 ϵ Kaution für ein Schließfach hinterlegen. Man 

kann es dann in den Ausgang/Urlaub mitnehmen.  

Handys sind innerhalb des offenen Vollzuges nicht erlaubt!  

 

Auf der Kammer bekommt man dann das zuständige Haus 1,2,4,5 oder 6 mitgeteilt, wo man sich um-

gehend beim Abteilungsbeamten melden muss.  

Der Abteilungsbeamte geht dann noch mal alle Daten mit einem durch und teilt einem die Stube 

( offener Vollzug = Stube, geschlossener Vollzug= Zelle) zu.  

Meistens gibt es nur Gemeinschaftsstuben in denen zwei bis vier Mitgefangene wohnen.  

Es dauert circa eine Woche, bis das Geld aus dem geschlossenen Vollzug da ist und man sein Geld (in 

bar) ausbezahlt bekommt (vorausgesetzt man hat welches).  

Besuch kann man sofort empfangen, dieser kann auch Bargeld, Lebensmittel, Bekleidung und Elekt-

rogeräte mitbringen (es sind die gleichen Sicherheitsregeln zu beachten wie hier in Wuppertal auch).  

Sobald man die Genehmigung für Ausgänge erteilt bekommen hat, kann man keinen Besuch mehr 

empfangen.  

Auf dem Gelände des offenen Vollzuges kann man sich bis 23:00 Uhr frei bewegen.  

Der Fitnessraum (vergleichbar mit dem hiesigen Fitnessangebot) steht zu den ausgehängten Öff-

nungszeiten jedem zur Verfügung.  

Es befinden sich in jedem Haus zwei Gemeinschaftsküchen, zwei Gemeinschaftsduschen und vier Ge-

meinschaftstoiletten (verteilt auf zwei Ebenen).  

AuÇerdem gibt es eine sogenannte òHaftbarò, in der man sich mit anderen Gefangenen aufhalten 

kann und sich Kleinigkeiten wie Süßigkeiten oder Pommes kaufen kann.  

Es gibt aber auch Snack -/Zigarettenautomaten.  

Telefonzellen sind auf dem Gesamtgelände verteilt und akzeptieren Telefonkarten, Kreditkarten und 

Münzgeld.  
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Offener Vollzug Remscheid - ZWA -  

 

Die Vollzugsplankonferenz und der 

Sozialdienst in Remscheid  

 

 

Es dauert circa eine Woche bis der Sozial-

dienst zum ersten Mal mit einem Kon-

takt aufnimmt.  

Bei dem Erstgespräch geht es um die Pla-

nung der restlichen Haftzeit (man hat ein 

eingeschränktes Mitspracherecht).  

Außerdem werden die Auflagen für Arbeit, Urlaub und Ausgang besprochen diese werden individuell 

festgelegt (Alkoholverbot, Einschränkungen zum führen von Kfz, Drogentest etc.).  

Ist man wegen einer Haftstrafe dort, bekommt man 20 Sunden/Woche Ausgangszeit. Man kann diese 

frei organisieren und gestalten, jedoch muss man immer mindestens zwei Stunden  am Stück neh-

men. 

Urlaub erhält man nach circa 6 Monaten.  

Während des Urlaubs kann man zum Beispiel das Wochenende komplett zu Hause oder im Hotel ver-

bringen.  

Die Vollzugsplankonferenz ist letztendlich nur eine Formsache, an der die Anstaltsleitung und der 

Gefangene teilnehmen, um noch mal grob den VZ -Plan zu besprechen.  

Gleichzeitig dient diese Konferenz der Anstaltsleitung, um den Gefangenen persönlich kennenzuler-

nen. 

AuÇerdem wird dort eine ăBatchò ausgehªndigt. Diese lªsst man vor und nach dem Ausgang an der 

Pforte scannen (wie bei einem Zeiterfassungsgerät).  

 

Wenn in der Konferenz nichts weiteres beschlossen wurde, ist man ab diesem Moment gelockert

(Herzlichen Glückwunsch!).  

 

Das Lazarett (Die ärztliche Versorgung)  

 

Es gibt für nicht berufstätige Gefangene einen Arztmeldetag pro Woche. Ansonsten ist Mo. -Fr. von 6 

bis 18Uhr immer ein Sanitäter/Sani -Beamter vor Ort.  

F¿r ăFBõerò gilt folgendes: Der Arbeitgeber zahlt Sozialversicherungsbeitrªge unter anderem auch 

einen Beitrag an die Krankenkasse (zum Beispiel AOK).  

Das ermºglicht dem FBõer, auÇerhalb der Anstalt zum Arzt zu gehen 

(Hausarzt, Zahnarzt, Optiker etc.). Man muss jedoch vorher einen Arztausgang (während der Öff-

nungszeiten) im Lazarett beantragen.  

 

 

Berufstätigkeit innerhalb/außerhalb des offenen Vollzuges  

 

 

Es besteht die Möglichkeit, wenn man draußen keine Arbeit findet, dass man für den Vollzug arbeitet 

(Kammer, Hausarbeiter, Bücherei, Sportwart, Hofkommando innen/außen, Fensterreiniger und Flur-

reiniger).  

Der Verdienst eines ăanstaltsinternen Arbeitersò ist genau derselbe, wie im geschlossenen Vollzug. 

Dabei sollte man beachten, dass die Anzahl der Arbeitsplätze beschränkt ist, was zu längeren Warte-

zeiten führen kann. Dann muss man mit  ca.35 ϵ Taschengeld im Monat zurechtkommen (im offenen 

Vollzug ist das verdammt wenig Geld).  
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Offener Vollzug Remscheid - ZWA -  

Einen Arbeitgeber außerhalb der JVA zu finden, ist nicht gerade einfach, aber nicht unmöglich!  

Ich möchte darauf hinweisen, dass die Hilfe der Arbeitsverwaltung sehr beschränkt ist und das man, 

was die Arbeitssuche angeht, eigentlich auf sich selbst gestellt ist.  

Es gibt aber einige Personaldienstleister aus der Region, die mit der JVA zusammenarbeiten.  

Informationen gibt es bei der Arbeitsverwaltung (AV).  

 

Wenn man einen potenziellen Arbeitgeber gefunden hat, muss dieser als erstes von der AV überprüft 

werden.  

Die Beamten der AV fahren zuerst zum Betrieb und unterhalten sich mit dem Arbeitgeber.  

(Es ist zu empfehlen, dass man beim Bewerbungsgespräch darauf hinweisen sollte, das man inhaf-

tiert ist.)  

Die Prüfzeit dauert zwischen ein bis zwei Wochen!  

 

Der Lohn wird auf das JVA Konto eingezahlt und, sobald dieser eintrifft nach Abzügen aller Kosten/

Sparbeträge, wie zum Beispiel Haftkosten, Pfändungen und Ü -Geld, der Rest in bar ausgezahlt oder 

auf ein privates Girokonto überwiesen.  

Der Tag der Lohnauszahlung ist abhängig vom Arbeitgeber und von der Auslastung der Zahlstelle 

(dort sitzt nur ein Beamter).  

 

Der Abschuss bzw. die Rückverlegung in den geschlossenen Vollzug  

 

Neue Straftaten, alte Verfahren, bei denen die erhöhte Fluchtgefahr festgelegt wird, Drogen -/

Alkoholkonsum (sowie der Besitz von verbotenen Substanzen), wiederholtes Fehlverhalten, wieder-

holte Verspätungen bei der Rückkehr aus Ausgang/Urlaub (alles über zwei Stunden ohne Mitteilung 

per Anruf gilt als Flucht), die Flucht an sich, Freizeiterschleichungen, wie zum Beispiel nach einem 

vorzeitigem Feierabend der Besuch bei der Familie  

 

 

FÜHREN UMGEHEND ZUR RÜCKVERLEGUNG IN DEN GESCHLOSSENEN VOLLZUG!!!  

 

Eine erneute Verlegung in den offenen Vollzug kann erst nach DREI MONATEN beantragt werden 

und wird dann wieder neu geprüft.  

 

Bei Verspätungen, zum Bei-

spiel ausgelöst oder hervorge-

rufen durch öffentlichen Nah-

verkehr oder Stauvorkommen, 

kann man die JVA -Pforte an-

rufen und diese Information 

rechtzeitig mitteilen ( aber 

nicht erst zwei Minuten vor 

der eigentlich geplanten An-

kunft). Dann hat auch der Be-

amte Verständnis dafür oder 

weiß zumindest Bescheid.  

Da ein grundsätzliches Miss-

trauen gegenüber dem Gefan-

genen besteht, empfiehlt es 

sich mit seinem Handy/

Smartphone ein Foto von der 

Anzeige am Bahnhof /  Stau auf der Autobahn zu machen. Ansonsten kann der Zugführer oder der 

Busfahrer auch eine Bescheinigung ausstellen.  
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Offener Vollzug Remscheid - ZWA -  

Meine persönliche Meinung über den offenen Vollzug Remscheid  (ZWA)  

 

Viele Gefangene vergessen mit der Verlegung bzw. relativ schnell danach, dass sie nach wie vor in-

haftiert sind und verhalten sich auch dementsprechend (negativ).  

Man sollte sehr großen Respekt vor den Regeln im offenen Vollzug haben. Ansonsten ist man schnel-

ler im geschlossenen Vollzug zurück, als man vielleicht vermuten mag.  

Wirtschaftlich gesehen ist das Leben im offenen Vollzug extrem teuer. Jedoch sind die Verdienstmög-

lichkeiten in einem externen Betrieb als Angestellter mindestens zehnmal höher als die eines           

JVA -Arbeiters.  

Es sollte auch berücksichtigt werden, dass dieser Arbeitsplatz auch noch nach der Entlassung weiter 

wahrgenommen werden kann und somit vom ersten Tag im offenen Vollzug indirekt damit quasi die 

Entlassungsvorbereitung beginnt.  

Hinzu kommt noch die Freizeitgestaltung mit Familie und Freunden außerhalb des Gefängniszau-

nes, welche es so in der Form im geschlossenen Vollzug nicht geben kann.  

Eigentlich kann ich sagen, wenn ich den offenen Vollzug auf mich beziehe, dass ich dort nur zum 

Schlafen war, weil meine Ausgªnge und Arbeitszeiten als FBõer so angesetzt waren, dass ich kaum in 

der JVA präsent war.  

Es lebt sich auch angenehmer in Zivilkleidung und der regelmäßige Friseurbesuch wird zumindest 

die ersten Male besonders positiv wahrgenommen.  

Die Details machen halt einiges aus!  

 

Wie auch zu Beginn dieses Artikels kann ich nur sagen, dass jeder individuell seine Erfahrung ma-

chen sollte.  

Es ist ja auch gut möglich, dass ich ganz andere Interessen habe im Vergleich zu euch.  

 

Ich habe das Gefühl, dass hier im geschlossenen Vollzug mit Beschäftigung die Zeit viel schneller um 

geht als im offenen Vollzug, weil hier der Tagesablauf eigentlich im Großen und Ganzen gleich bleibt. 

Aber vielleicht liegt es auch daran, dass ich schon länger im geschlossenen Vollzug inhaftiert bin.  

Vor allem wartet man hier auch nicht von Montagmorgen bis Freitagabend darauf, dass man in den 

Urlaub gehen kann. Und das macht einiges aus.      

 Euer David 
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Justiz  

Statistik in Wuppertal  

 

Verfahren: Beim Amtsgericht gingen 2018 insgesamt 4360 Strafverfahren ein, das sind vier Prozent 

mehr als 2017. Beim Landgericht betrug die Zahl der Eingänge von Strafverfahren 1229. Das be-

deutet eine Reduzierung um knapp 18 Prozent. Gleichzeitig dauerten die Verfahren länger: Die 

Zahl der Verhandlungstage stieg von durchschnittlich 5,4 in 2017 auf 6,4 in 2018 - eine Steigerung 

um 19 Prozent. Die Zahl der Zivilverfahren beim Amtsgericht blieb mit 5051 gleich, am Landgericht 

stieg sie um knapp 10 Prozent auf 3544.  

 

D as Landgericht will mit Veranstaltungen das Rechtssystem transparenter ma-

chen, da Umfragen sinkendes Vertrauen in  die Justiz zeigen.  

 

Die neuesten Zahlen zum Thema Vertrauen in die Justiz geben Annette Lehmberg, Präsidentin des 

Wuppertalers Landgerichts, zu denken: ăDas Vertrauen in den Rechtsstaat sinktò, sagte sie beim 

Jahrespressegespräch des Gerichtes. Und erklärte, dass das Gericht mit Veranstaltungen dazu bei-

tragen will, das Rechtssystem transparenter zu machen und damit das Vertrauen zu stärken.  

Annette Lehmberg zitierte den ăRoland Rechtsreportò, eine Umfrage des Meinungsforschungsinstitu-

tes Allensbach im Auftrag der Roland -Versicherung zum Vertrauen der Bürger in das deutsche 

Rechtssystem. Befragt wurden 1200 Personen. Danach sei bei 64 Prozent der Bevölkerung das Ver-

trauen gut oder sehr gut. ăWir stehen direkt hinter kleinen und mittleren Unternehmen und der Po-

lizeiò, stellte  Annette Lehmberg fest. 

Es sind vor allem weitere Zahlen, die Annette Lehmberg beunruhigen:  

66 Prozent hätten Zweifel, dass alle vor Gericht gleich behandelt werden, 58 Prozent glaubten, dass 

die Entscheidungen uneinheitlich sind, 50 Prozent hielten Strafen generell für zu milde. Nur 26 Pro-

zent stimmten der Aussage zu: òBei deutschen Gerichten kann man sich darauf verlassen, dass alles 

mit rechten Dingen zugehtò.  

Die Bundesregierung wolle GegenmaÇnahmen ergreifen, ăaber auch wir hier kºnnen daf¿r sorgen, 

dass es mehr Vertrauen in die Justiz gibtò. 

Gerichtssprecher Arnim Kolat stellte entsprechende Aktivitäten des Gerichtes vor. Dazu zählte die 

Veranstaltung zum Tag des Kriminalitätsopfers am 22. März 2019, bei dem sich unter anderem Eli-

sabeth Auchter -Mainz, die Opferschutzbeauftragte des Landes, vorgestellt hat.  

Dazu gehört auch die neue Vortragsreihe #RechtSo in Zusammenarbeit mit der Westdeutschen Zei-

tung. Dabei erklären Rechtsexperten im Schwurgerichtssaal des Landesgerichts Rechtsfragen des 

Alltags.  

Weiter ausbauen will das Gericht das Angebot, Rechtskunde -AGs an Schulen anzubieten. Richter, 

Staatsanwälte, Anwälte oder Rechtspfleger erklären dabei Acht ð und Neuntklässlern das Rechtssys-

tem und wie Prozesse ablaufen.  
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Kriminelles NRW ? 

Wie kriminell ist NRW wirklich?  

 

  Im Februar 2019 stellte NRW -Innenminister Herbert Reul (CDU)  

die Kriminalstatistik vor.  

 

 

D as Innenministerium hat die Kriminalstatistik für das Jahr 2018 vorgestellt. Es 

wurde vor allem ein starker Rückgang bei Wohnungseinbrüchen verzeichnet. Bei 

der Anzahl an Morden und Mordversuchen gehen die Zahlen aber nicht zurück.  

6,6 Prozent weniger Straftaten in NRW als im Vorjahr.  

Aber die Sexualdelikte bereiten große Sorgen.  

 

In Umfragen heißt es regelmäßig, das Gefühl von Sicherheit nehme ab und die Kriminalität steige. 

Wie wenig das mit der Realität zu tun hat, zeigt die Kriminalstatistik 2018, die NRW -

Innenminister Herbert Reul (CDU) am Mittwoch (13.2.2019) vorgestellt hat.  

 

 

Demnach sank die Zahl der registrierten Straftaten deutlich. Mit 1.282.441 Fällen gab es 6,6 Pro-

zent weniger als 2017. Das ist laut Innenministerium der niedrigste Stand seit fast 30 Jahren. Die 

Aufklärungsquote stieg auf 53,7 Prozent. Die Statistik sagt allerdings nichts über die tatsächliche  

Aufklärung aus, sondern nur, ob eine Tat einem Verdächtigen zugeordnet wurde.  

 

ăDas ist ein tolles Zeugnis f¿r die 42.000 Polizisten im Landò 
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Kriminelles NRW ? 

 

Eine besonders positive Entwicklung gab es bei Wohnungseinbrüchen. Deren erfasste Zahl ging 

um fast ein Viertel (23,4 Prozent) zurück. Insgesamt verzeichnete die Polizei davon 29.904 Fälle. 

In den vergangenen drei Jahren haben sich die Fälle sogar mehr als halbiert.  

 

Neben einer stärkeren Polizeipräsenz sieht der Innenminister auch externe Faktoren als Grund. 

Reul nannte die Schließung  der Balkanroute als eine Ursache dafür: Die Grenzkontrollen mach-

ten es auch einreisenden osteuropäischen Einbrecherbanden schwerer.  

 

 

Weniger stark, aber dennoch gesunken sei außerdem die Zahl der Gewaltdelikte in NRW. Im Jahr 

2017 gab es noch  46.654 Fälle, im vergangenen Jahr noch 45.300 - vier Prozent weniger.  

 

Eine positive Entwicklung wurde bei der Straßenkriminalität verzeichnet. Laut Definition zählt 

dazu alles, ăwas in der ¥ffentlichkeit passiertò. Dazu zªhlen zum Beispiel Automatenaufbr¿che, 

Taschendiebstähle oder auch Überfälle auf Geldtransporter. Hier sanken die Fallzahlen laut In-

nenministerium von 348.762 Fällen auf 319.306 - der niedrigste Wert, der bislang registriert wur-

de.  

 

ăDie Zahlen m¿sste ich mir eigentlich einrahmenò 

 

sagte Innenminister Herbert Reul.  

 

Die Zahl besonders schwerer Verbrechen ist jedoch deutlich gestiegen. Im Gegensatz zum Vorjahr 

gab es 24 Prozent mehr Morde und Mordversuche in NRW. Die Zahl stieg von 113 Fälle auf 140. 

ăBeruhigendò sei laut Innenministerium, dass fast kein Mord unges¿hnt blieb. Die Aufklªrungs-

quote liegt bei diesen Delikten bei 96 Prozent.  

 

ăEin Punkt, der uns wirklich Sorgen macht, ist der Bereich der Sexualdelikteò, sagte Reul. Mit 

14.076 erfassten Fällen habe es seinen Anstieg um mehr als neun Prozent gegeben. Das sei eine   
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Kriminelles NRW ? 

 ăsehr ernst zu nehmende Entwicklungò.  

 

Als einen Grund nannte der Minister, dass solche Fälle häufiger angezeigt würden. Während es 

bei allen Sexualdelikten eine Zunahme gab, verzeichnet die Unterkategorie Vergewaltigungen und 

sexuelle Nötigung einen Rückgang. Mit 2.138 Fällen sank deren Zahl um 16,5 Prozent.  

 

Als ăunangenehmeò Wahrheit bezeichnete Reul den Anteil von Auslªndern an der Kriminalitªt. 

Von allen 443.000 Tatverdächtigen hätten 31,8 Prozent keinen deutschen Pass. Trotzdem wolle er 

bei diesem Punkt ăabsolute Transparenzò und nichts verheimlichen. So m¿sse beachtet werden, 

dass es sich oftmals um reisende Banden handele und nicht ausschließlich um Menschen, die in 

NRW lebten.  

 

Der NRW -Vorsitzende  der Gewerkschaft der Polizei, Michael Mertens, findet auch lobende Worte 

für die Politik. Sowohl die jetzige als auch die vorherige Landesregierung hätten Schwerpunkte 

gesetzt. Auch ruhten die Erfolge auf Überstunden der Beamten.  

 

Bereits im Dezember vergangenen Jahres zeichnete sich die Tendenz der Kriminalitätsstatistik 

ab. Schon für 2017 hatten Land und Bund rückläufige Zahlen vermelden können - deutschland-

weit mit rund 5,8 Millionen Straftaten die niedrigste Zahl seit 1992. ăWir sind vorangekommenò, 

sagte Reul damals. Neben einer personellen Aufstockung der Polizei und besserer Ausrüstung hät-

ten etwa gegen Einbrüche in Wohnungen und Autos auch technische Vorkehrungen geholfen.  
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Kriminelles NRW ? & Abschied  

 

D er eine oder andere von euch hat es sicher schon gemerkt oder ¿ber den ăFlurfunkò ver-nommen, dass Herr Jelinek dieser Anstalt nicht mehr zu 100% zur Verfügung steht.  

 

Zwar ist Herr Jelinek immer montags in dieser Anstalt, nimmt aber keine Einzelfallbetreunng für 

uns mehr vor.  

 

Herr Jelinek ist erstmals auf bestimmte Zeit  

(Dienstag - Freitag) in die JVA Siegburg abgeordnet 

worden. Dort übernimmt er die Sozialdienstleistungen 

auf einer Sozialtherapieabteilung.  

 

An dieser Stelle möchte auch die Redaktion nochmals 

ein ăDankeò an Herr Jelinek aussprechen f¿r die En-

gelsgeduld, die er aufgebracht hat, wenn die Redaktion 

wieder einen Wunsch hatte bzgl. einer  

Internetrecherche oder desgleichen.  
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Leserbrief  

Ein Leserbrief von Hans -Peter Kampowski  

Viele von euch kennen mich unter meinen Spitznamen ăCampinoò und viele 

von euch wissen auch, dass ich hier in der JVA Wuppertal daran gearbeitet 

habe, dass es wieder möglich ist, Ausgänge machen zu können zur Vorberei-

tung der Entlassung.  

Anfangs habe ich von Seiten der Anstaltsleitung nicht das Verständnis für 

unsere Situation vermittelt bekommen, wie ich es mir eigentlich gewünscht 

hätte. Es ist natürlich für unsereins nicht gerade leicht, ohne eine gute Vorbe-

reitung draußen wieder einen Anfang finden zu können, zumal vielen von uns 

eine komplette Grundlage fehlt.  

Aber es hat wohl ein Umdenken bei der Anstaltsleitung stattgefunden, was zu 

begrüßen ist und was sich an meiner Person zeigt, da ich seit neun Monaten 

wieder der Erste bin, der Ausgänge zur Vorbereitung der Entlassung machen 

durfte. An dieser Stelle ein Dank von meiner Person an die Sozialarbeiter und 

an die Anstaltsführung, sowie an die Sozialarbeiterinnen. Aber es ist durch-

aus möglich, wirklich was zu bewegen, aber dazu gehört Zielstrebigkeit und 

Durchhaltevermögen, aber auch die ernsthafte Mitarbeit von euch.  

Ich glaube aufgezeigt zu haben, dass es von hieraus durchaus auch möglich 

ist, einen Wohnraum für die Zeit nach der Entlassung finden zu können. Des-

halb scheut euch nicht, Kontakt aufzunehmen mit der Zentralen Fachstelle 

für Wohnungsnotfälle (Hans -Dietrich -Genscher Platz 1, 42283 Wuppertal) 

und schildert offen eure derzeitige Wohnsituation und ihr bekommt ganz si-

cher eine Antwort. Es kommen durchaus auch andere Wohnungsanbieter in-

frage, wie zum Beispiel (Evangelisches Verwaltungsamt - Liegenschaftsabtei-

lung, Kirchplatz 1, 42103 Wuppertal).  

Mein Tipp an euch, wie bereits gesagt, selbst ist der Mann und deshalb küm-

mert euch selbst um diese Angelegenheit, allein aus dem Grund nehmt ihr 

den Sozialarbeiter -Innen eine Menge Arbeit ab, was euch somit zugute 

kommt, außerdem um der Anstaltsleitung klar zu machen, wie wichtig es für 

euch ist, einen Wohnraum nach der Entlassung zu haben, um eine vernünfti-

ge Wiedereingliederung in die Gesellschaft gestalten zu können.  

Ich selber musste leider den Weg über das Ministerium der Justiz des Landes 

Nordrhein -Westfalen machen, dass man unser Anliegen wieder ernst nimmt, 

aber das liegt nicht nur an der JVA Wuppertal, sondern ist in allen JVAs ein 

großes Problem geworden, eine vernünftige Vorbereitung zur Entlassung ma-

chen zu können.  

Es gibt einfach zu wenige SozialarbeiterInnen für zu viele Gefangene und das 

Problem muss vonseiten des Ministeriums angegangen werden. Deshalb rate 

ich euch, setzt Euch hin und schreibt dem Ministerium der Justiz euer Anlie-

gen. Sachlich, freundlich, aber auf den Punkt kommend.  

 Ich persönlich werde diese Problematik auch nach meiner Entlassung weiter 

in Angriff nehmen und falls nötig auch über die Medien und deshalb brauche 

ich eure Unterst¿tzung é.schreibt, schreibt, schreibté.. 

 

Leserbrief  
Leserbrief nicht  
redaktionell  
bearbeitet!  



  

 

 

 

é Seite 33 é 

 

Rasen ist doch Mord  

A 
m 11.1.2019 hat der Bundesgerichtshof das Urteil des Landgericht Hamburg bestätigt, 

in dem das Landgericht Hamburg einen Raser wegen Mord verurteilt hat.  

 

 

 

 

 

 

Folgender Sachverhalt liegt dem Urteil zu Grunde:  

 

Vor zwei Jahren hatte der damals 24 -jährige Täter ein Taxi gestohlen. Er war betrunken, hatte 

keinen Führerschein und fuhr trotzdem mit dem gestohlen Taxi. Ein Einsatzfahrzeug der Polizei 

Hamburg nahm die Verfolgung auf. Mit bis zu 155 km/h raste der Täter durch das nächtliche 

Hamburg, um die Polizei abzuhängen.  

 

Er überfuhr skrupellos Ampeln und lenkte das Auto auf eine dreispurige Gegenfahrbahn. Irgend-

wann verlor der Täter die Kontrolle über das Taxi und stieß mit mindestens 130 km/h frontal mit 

einem Großraumtaxi zusammen. Ein Fahrgast des Großraumtaxis starb, der Fahrer und ein wei-

terer Insasse überlebten mit schwersten Verletzungen diesen schrecklichen Umfall.  

 

Tod anderer billigend in Kauf genommen!  

 

Das Landgericht Hamburg hatte den Raser wegen Mordes sowie zweifachen versuchten Mordes zu 

einer lebenslangen Freiheitstrafe verurteilt. Der Angeklagte habe mit bedingtem Tötungsvorsatz 

gehandelt. Er habe den Tod anderer billigend in Kauf genommen. Diese Entscheidung hat der 

Bundesgerichtshof nun bestätigt. Damit ist das Urteil nun rechtskräftig.  

 

Es ist das erste Mal, dass der Bundesgerichtshof die Verurteilung eines Raser wegen Mordes bil-

ligt. Vor einem Jahr hatte der Bundesgerichtshof die Verurteilung von zwei Berliner Rasern we-

gen Mordes aufgehoben, weil die Richter den Tötungsvorsatz als nicht ausreichend belegt ansa-

hen. 

 

 

 

 

Die Begründung des Bundesgerichtshofes findest du auf der nächsten Seite!  
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Bundesgerichtshof 4 StR 345/18  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der 4. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat auf Antrag des Generalbundesanwalts und nach An-

hörung des Beschwerdeführers am 16. Januar 2019 einstimmig beschlossen:  

 

Die Revision des Angeklagten gegen das Urteil des Landgerichtes Hamburg vom 19. Februar 2018 

wird als unbegründet verworfen, da die Nachprüfung des Urteils auf Grund der Revisionsrechtfer-

tigung keinen Rechtsfehler zum Nachteil des Angeklagten ergeben hat (§ 349 Abs. 2 StPO).  

 

Der Beschwerdeführer hat die Kosten des Rechtsmittels, die insoweit durch das Adhäsionsverfah-

ren entstandenen besonderen Kosten und die den Nebenklägern sowie der Adhäsionsklägerin im 

Revisionsverfahren entstanden notwendigen Auslagen zu tragen.  

 

Ergänzend bemerkt der Senat zu der Verurteilung des Angeklagten wegen Mordes:  

Das Landgericht hat den bedingten Tötungsvorsatz des Angeklagten rechtsfehlerfrei festgestellt 

und belegt. Nach den Feststellungen war dem Angeklagten, als er absichtlich im Übergangsbe-

reich der Straße  An der Alster in die Straße Ferdinandstor auf die Gegenfahrbahn der mehrspuri-

gen nunmehr durch Verkehrsinseln getrennt innerstädtisch Straßen mit möglichst hoher Ge-

schwindigkeit fuhr, bewusst, ă dass es mit hoher, letztlich unkalkulierbarer und nur vom Zufall 

abhängender Wahrscheinlichkeit zum Tod eines oder mehrerer direkter Unfallbeteiligter sowie 

eventuell zur Schªdigung weiterer Personen f¿hren w¿rde.ò All dies, auch der eigene Tod, wurde 

vom Angeklagten gebilligt, weil er ăkompromisslos das Ziel, der Polizei zu entkommenò, verfolgte. 

Der Zurechnung des eingetretenen Todeserfolges zu dem vom Vorsatz des Angeklagten umfassten 

Kausalverlauf steht daher nicht entgegen, dass der Angeklagte nicht unmittelbar mit einem entge-

genkommenden Fahrzeug kollidierte, sondern infolge der Kollisionen mit dem Kantstein am rech-

ten Fahrbandrand und einer der Verkehrsinseln die Kontrolle über sein Fahrzeug verlor und nach 

Überqueren des Glockengießerwalls auf der gegenüberliegenden Seite, am Einmündungsbereich 

des Ballindamms, mit einer Geschwindigkeit von ăca. 130 bis 143 km/hò ungebremst frontal mit 

dem ihm entgegenkommenden Taxi des Geschädigten Y. kollidierte.  

 

Entgegen der Auffassung des Generalbundesanwaltes in seiner Antragsschrift steht der vom 

Landgericht rechtsfehlerfrei festgestellten Verdeckungsabsicht nicht entgegen, dass das Schwur-

gericht ătatsachenalternativò ein Handeln des Angeklagten in suizidaler Absicht festgestellt hªtte. 

Das Schwurgericht hat vielmehr ănicht klªrenò kºnnen, ob ăauch suizidale Gedanken mit motivge-

bend warenò; ăim Ergebnisò - so das Landgericht weiter - ăwar ihm die Chance auf ein Entkommen 

wichtiger als das sichere ¦berlebenò; dies stellt das Mordmerkmal der Verdeckungsabsicht nicht 

in Frage (vgl. Fischer, StGB, 66. Aufl., §211 Rn. 68b). Daher kann der Senat offenlassen, ob auch 

die Voraussetzungen des vom Landgericht weiterhin angenommenen Mordmerkmals der Tötung 

mit gemeingefährlichen Mitteln erfüllt sind.  
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Mord  bleibt Mord  

(Berlin, am Morgen nach der Tat. Die Tauentzienstraße ist 

übersät mit Trümmerteilen des Jeeps, in dem ein pensionier-

ter Arzt starb)  

 

Z wei Männer, zwei Autos, 600 PS. Nachts 

rasen sie durch Berlin, und am Ende ist 

ein Unbeteiligter tot.  

 

Die angeklagten Raser wurden nochmals vor dem Landgericht Berlin als Mörder verurteilt, weil der 

BGH das erste Urteil aufgehoben hat.  

 

Sind Raser Mörder? Diese Frage beschäftigt seit zweieinhalb Jahren die deutsche Justiz - und das 

Berliner Landgericht hat die Frage abermals mit ăJAò beantwortet. Es verurteilte die zwei Angeklag-

te wegen gemeinschaftlichen begangen Mordes zu lebenslanger Haft, wie bereits eine andere Straf-

kammer im Jahr 2017.  

 

Die Tat  

 

Begonnen hattte alles an einer Ampel am Kurfürstendamm. Zwei Fahrer kamen nachts nebeneinan-

der zu stehen, der eine saß in einem AMG -Mercedes CLA 45, weiß,380 PS, der andere in einem Audi 

A6 Quattro, weiß, 224 PS. Die beiden kannten sich aus der Raserszene. Kurz zuvor hatten sie noch 

in einer Shisha -Bar miteinander gestritten, wessen Auto schneller sei. Der Audi -Fahrer ließ seinen 

Motor aufheulen, das Signal zu einem sogenannten Stechen. Der Mercedes war schneller, der Audi -

Fahrer wollte eine Revanche. Auch dieses Stechen gewann der Mercedes. Doch anstatt nun anzuhal-

ten, fuhr der Audi -Fahrer weiter. Der Mercedes -Fahrer sagte zu seiner Freundin auf dem Beifahrer-

sitz noch: ăWas rast der Idiot weiter?ò Dann gab auch er ăvoll Stoffò, wie es der Richter ausdr¿ckte. 

Mit bis zu 170 Kilometer pro Stunde rasten die beiden über schlecht einsehbare Kreuzungen und 

mehrere rote Ampeln. Eine dieser Kreuzungen überquerte ein 69 -jähriger Arzt im Ruhestand mit 

seinen Jeep, bei Grün. Er wurde gerammt, sein Wagen flog 70 Meter über die Straße. Jeder einzelne 

seiner Knochen sei gebrochen gewesen, sagte ein Rechtsmediziner, solche Verletzungen sehe er nor-

malerweise nur nach Bahnunfällen oder Stürzen aus Hochhäusern.  

 

Was ist nun anderes an diesen Urteil?  

 

Angeklagt: Hamdi H. und Marvin N., 30 und 27 Jahre alt. Für Marvin N.  war sein Mercedes sein 

Statussymbol, nach der Kollision direkt schrieb er eine Nachricht an seine Freunde, dass er sich als 

nächstes wieder einen Mercedes kaufen werde, dabei zog er über seine Beifahrerin her, die schwer 

verletzt wurde. Sie sei nervig, ăaber sie fickt halt gutò. 

Damals wurden die beiden schon einmal wegen Mordes zu lebenslanger Haft verurteilt, in einem 

Prozess, der Rechtsgeschichte schrieb. Denn es war das erste Mal in Deutschland, dass die Justiz Ra-

ser als Mörder ansah. Doch der Bundesgerichtshof hob das Urteil auf, weil nicht genau belegt wor-

den sei, ob die beiden den Tod des Rentners billigend in Kauf genommen hätten. Und ein zumindest 

bedingter Vorsatz ist nötig, damit eine Tat als Mord gewertet werden kann. Vorsatz streiten die 

Mªnner jedoch ab. Er habe in ămaÇloser Selbst¿berschªtzungò gedacht, er sei ăeiner von wenigen, die 

das Fahren bis zur Perfektion beherrschenò, so Marvin N., deswegen habe er nicht damit gerechnet, 

dass etwas passieren könnte. Dem hielten die Berliner Richter die Gefährlichkeit seines Tuns entge-

gen, ăund die war kaum zu toppenò. Wer mit Tempo 170 ¿ber ăeine Hauptschlagader der deutschen 

Hauptstadtò fahre, kºnne sich nicht darauf verlassen, dass schon alles gut gehen werde, ăKein Renn-

fahrer der Welt hªtte die Kontrolle behalten.ò Und da ist noch das Gutachten, in dem der Fahrspei-

cher des Mercedes ausgewertet wurde. Demnach war Marvin N. 90 Meter vor der Roten Ampel noch 

vom Gas gegangen. Er hätte also rechtzeitig bremsen können und vor allem die Wahl gehabt, ob er 

weiterrast oder von seinem Tun ablässt. Doch sein Wunsch, zu siegen, sei stärker gewesen - Marvin 

stieg aufs Gas. Auch das ist für die Richter ein Beleg eines bedingten Tötungsvorsatzes.  
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Biblisches Gerichtsverfahren  
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Mops gepfändet  

N 
ach der Pfändung einer Mops -Dame und deren Verkauf bei Ebay nimmt die Kritik am 

Vorgehen der westfªlischen Stadt Ahlen zu. ăSo etwas habe ich in meinen 16 Jahren als 

Mops-Z¿chterin noch nie erlebt, ein unglaubliches Verhaltenò, sagte Uschi Dukowski der 

Deutschen Presse-Agentur. Das Tier sei auch ihr von einem Vollzugsbeamten der Stadt 

angeboten worden.  

 

Mops ăEddaò ist gepfªndet worden, weil die betroffene Familie nach Angaben der Stadt bei der Kom-

mune hohe Schulden hatte. Das sorgte seit Tagen f¿r Schlagzeilen, sogar die ăNew York Timesò und 

der Britische ăGuardianò berichten zuletzt ¿ber ăEdda the pugò. 

 

Ein städtischer Mitarbeiter hatte den Hund über seinen privaten Ebay -Account verkauft und diesen 

als gesund und ămit Stammbaumò f¿r 750 Euro angepriesen. Die Kªuferin aus W¿lfrath bei Wupper-

tal will die Stadt nun allerdings mehreren Medienberichten zufolge verklagen, weil sie sich arglistig 

getäuscht sieht. Der Hund habe wegen einer Augenverletzung mehrere teure Operationen benötigt.  

 

Innenministerium: Haustiere nicht pfändbar  

 

Um Geldforderungen einzutreiben, können zwar grundsätzlich auch Tiere gepfändet werden, Hau-

stiere jedoch grundsªtzlich nicht. ăNur in Ausnahmefªlle kann ein Vollstreckungsgericht auf Antrag 

eine Pfªndung des Haustieres zulassenò, bestªtigte eine Sprecherin des NRW-Innenministeriums 

dem WDR am Samstag (2.3.2019) auf Anfrage.  

 

Auch seien gepfändete Sachen auf schriftliche Anordnung der kommunalen Vollstreckungsbehörde 

öffentlich zu versteigern. Dafür gäbe es bestimmte Formalien wie Fristen, öffentliche Bekanntma-

chungen oder ein Mindestgebot. ăDas Anbieten einer beweglichen Sache bzw. eines gepfªndeten Tie-

res auf einem privatem Ebay Account erf¿llt diese Voraussetzungen nichtò, so die Sprecherin weiter. 

 

Stadt: Hund als letzte Option  

 

Die Stadt Alhen hingegen pocht auf das Ausnahmerecht. Es sei das letzte Mittel der Wahl, wenn bei 

einem Schuldner nichts anderes mehr pfändbar wäre, so ein Stadtsprecher gegenüber dem WDR.  



  

 

 

 

é Seite 38 é 

 

Stimmt es ?  

Bei persönlichen Anliegen, Problemen und Schwierigkeiten stehen dir die Mitarbeiter des Sozial-

dienstes, der Seelsorge (unter Wahrung der Schweigepflicht) , des Psychologischen Dienstes, 

des Suchtberatungsdienstes und des Pädagogischen Dienstes der JVA Wuppertal -Vohwinkel als 

Ansprechpartner zur Verfügung.  

Für ein Gespräch mit den Seelsorgern der JVA oder einem Kontaktes zu ehrenamtlichen Betreu-

ern reicht ein normaler Antrag (VG 51) ohne Angabe eines Grundes.  

Für ein persönliches Gespräch bei der für deine Abteilung zuständigen Person des Sozialdienstes, 

des Psychologischen Dienstes meldest du dich unter Angabe des Grundes per Antrag  (VG 51).  

Bezüglich der Suchtberatung ist es wichtig, dass du auf deinem Antrag vermerkst, ob du dich be-

reits in Therapievermittlung befindest.  

Fachdienste der JVA Wuppertal -Vohwinkel  

 Anstaltsarzt  
 

E s gab schon den einen oder anderen Inhaftierten hier im 

Hause, der der Ansicht war, die neueste Neuigkeit zu 

wissen. Aber eins hat der Vollzug gelehrt, dass man auf das 

Gehörte kein Geld setzen sollte.  

 

Aber mit der Zeit zeichnete sich ein Bild ab, das vielen Inhaf-

tierten die Tränen in die Augen treiben wird. Es stimmt 

doch, Frau Schröder ist ab dem 1.4.2019 nicht mehr hier in 

dieser Anstalt als Anstaltsärztin tätig. Der eine oder andere wird eine Träne der Freude haben 

und sicher vielleicht auch der eine oder andere aus Trauer über den Verlust.  
 

Jeder fragt sich, wer ist der/die Neue?  
 

1.4.2019  

Es ist nun so weit. Die Übergangslösung im medizinischen Bereich ist da!  

Es ist der Anstaltsarzt aus der JVA Wuppertal -Ronsdorf, Herr Dr. Eisenhart. Am zweiten Tag sei-

nes Daseins in der JVA Wuppertal -Vohwinkel hatte ein Mitglied der Reaktion ein Problem, so dass 

dieses den neuen Anstaltsarzt aufsuchte. Wir möchten hier kein Meinungsbild für andere schaffen, 

das sollte jeder für sich selber entscheiden.  

Wir möchten nur soviel sagen, das nach der Ansicht unseres Redaktionskollegen eine bessere Ver-

sorgung durch Frau Schröder erfolgte.  

Es ist unfassbar von Inhaftierten hören zu müssen, dass Menschen an Schmerzen leiden und ver-

sucht wurde, Schmerzen  mit Ölen zu lindern. Das ist Hilfeleistung auf einem neuen Niveau.  
 

Also müssen wir mal schauen, was die Zeit bringt, wir hoffen, dass alles besser wird.  

Aber meist ist es doch so, dass es eher schlechter wird als besser.  
 

1.6.2019 

Seit dem 1.6.2019 ist nun ein neuer Arzt in der Anstalt, ăHerr Dr. Heinzeò.  Zwar hat  in den ers-

ten Wochen im Juni der Vertretungsarzt Herr Dr. Eisenhart seine schützende Hand über unseren 

neunen Anstaltsarzt gehalten, aber wir alle hoffen so sehr, dass sich unser neuer Arzt nicht soviel 

von seinen Vorgänger abgeschaut hat.  

 

Wir werden in der nächsten Ausgabe ausführlich darüber berichten.  

Wir wünschen dem neuen Arzt ein gutes Händchen.  
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Passentzug für IS - Kämpfer  

Dschihadisten sollen Pässe verlieren  

Deutsche IS-Kämpfer sollen die Staatsangehörigkeit ver-

lieren. Die Lösung der Bundesregierung sieht vor, Dschiha-

disten auszubürgern, wenn bestimmte Bedingungen vorlie-

gen. Jedoch sollen nur solche Terroristen ausgebürgert werden, die sich künftig an Kämpfen betei-

ligen - nicht aber jene, die bereits in Haft sitzen.  

 

Die Bundesregierung hat sich nach Informationen von Süddeutscher Zeitung, NDR und WDR auf 

einen Plan verständigt, um deutschen IS -Kämpfern die Staatsangehörigkeit zu entziehen. Die Lö-

sung, auf die sich Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU) und Bundesjustizministerin Katari-

na Barley (SPD) laut Regierungskreisen geeinigt haben, sieht vor, Dschihadisten auszubürgern, 

wenn drei Bedingungen vorliegen:  

1) Die Personen müssen eine zweite Nationalität besitzen.  

2) Sie müssen volljährig sein.  

3) Es sollen nur Terroristen  ausgebürgert werden, die sich an Kämpfen beteiligen, nicht aber 

jene, die bereits in Haft sitzen  

 

Die Regel soll also nicht rückwirkend greifen  

Eine ähnliche Vorschrift gibt es schon heute, wenn Doppelstaatler sich regulären Armeen anschlie-

ßen. Seit 1999 werden sie mit Passentzug bestraft, wenn sie ohne Erlaubnis des deutschen Vertei-

digungsministeriums ăin die Streitkrªfte oder einen vergleichbaren bewaffneten Verbandò eines 

anderen Staates eintreten. So steht es in Paragraf 28 des Staatsangehörigkeitsgesetzes. Dasselbe 

soll k¿nftig gelten, wenn jemand ăf¿r eine Terrormiliz an Kampfhandlungen im Ausland teil-

nimmtò. Der Paragraf wird daf¿r ergªnzt. Eine Terrormiliz wird definiert als ăein paramilitªrisch 

organisierter bewaffneter Verbandò, der einen Staat vºlkerrechtswidrig beseitigen wolle, um dort 

ăneue staatliche oder staatsªhnliche Strukturen zu errichtenò. 

 

Katarina Barley (SPD):  

ăWenn Deutsche, die eine weitere Staatsangehºrigkeit besitzen, die konkrete Beteili-

gung an einer Kampfhandlung einer Terrormiliz im Ausland nachgewiesen werden 

kann, m¿ssen sie k¿nftig die deutsche Staatsangehºrigkeit verlieren kºnnenò. 

 

Mehr als 1000 Islamisten sind seit 2013 aus Deutschland in Richtung Irak und Syrien ausgereist, 

um für das selbst ernannte Kalifat zu kämpfen. Nordsyrische Politiker drängen die Deutsche Bun-

desregierung seit Monaten, ihre radikalisierten Staatsbürger zurückzunehmen. Sie stellen eine 

Belastung für die Region dar.  

 

Und was ist mit gefangenen deutschen IS -Kämpfern? Für diese Dschihadisten, die in der Vergan-

genheit für den IS gekämpft haben, nun inhaftiert sind und möglicherweise wieder nach Deutsch-

land zurückkehren, gilt die Neuregelung aber genau nicht. Dies bemängelte die Vorsitzende des 

Innenausschusses des Bundestags, Andrea Lindholz (CSU). ăDie Beschrªnkung ausschlieÇlich auf 

zuk¿nftige Fªlle finde ich falschò,  ăein r¿ckwirkender Entzug der Staatsb¿rgerschaft bei Doppel-

staatlern wªre meines Erachtens grundsªtzlich zulªssig.ò 

 

US-Präsident Donald Dump hatte Deutschland und andere europäische Staaten aufgerufen, mehr 

als 800 in Syrien gefangene Kªmpfer der Terrormiliz ăIslamischer Staatò zur¿ckzunehmen und vor 

Gerichte stellen. Gegen die von syrischen Kurden gefangenen IS -Kämpfer aus Deutschland liegen 

allerdings bisher nur in wenigen Fällen Erkenntnisse und Beweise vor, die vor Gericht Bestand 

hätten.  
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Bundesgerichtshof  - BGH  

Am  Bundesgerichtshof wurden 18 neue Richter gewählt  

 

Am Donnerstag, den 14.3.2019, wurden 18 neue Richterinnen und 

Richter an den Bundesgerichtshof (BGH) gewählt.   

 

Das hat die Redaktion zum Anlass genommen, um das Thema aufzugreifen und euch, unsere Le-

ser, darüber zu informieren, wie ein Richter ins Amt gehoben wird.  

 

Bundesrichter war bis 1972 die offizielle Amtsbezeichnung der Richter an den Gerichten in Träger-

schaft des Bundes. Obwohl der Begriff auch in Fachkreisen nach wie vor allgemeiner Sprachge-

brauch ist und beispielweise vom Bundesministerium der Justiz in Pressemitteilungen verwendet 

wird, lautet gemäß §19a Deutsches Richtergesetz (DRiG) die offizielle Amtsbezeichnung seitdem 

ăRichter am [Name des Gerichtes]ò (z.B. ăRichterin am Bundesverwaltungsgerichtò oder 

ăVorsitzender Richter am Bundesgerichtshofò). Als Oberbegriff wird im DRiG der Ausdruck 

ăRichter im Bundesdienstò verwendet. 

 

Analog zur Bezeichnung Richter im Bundesdienst im DRiG umfasst der Begriff Bundesrichter im 

allgemeinen Sprachgebrauch nicht nur die Richter an den Obersten Gerichtshöfen des Bundes 

(Bundesgerichtshof, Bundesverwaltungsgericht, Bundesfinanzhof, Bundesarbeitsgericht und Bun-

dessozialgericht), sondern auch die an den weiteren Bundesgerichten (gegenwärtig Bundespatent-

gericht, Truppendienstgericht Nord und Truppendienstgericht Süd, ehemals einige weitere). Dies 

entspricht dem Begriffsverständnis von Art. 98 Grundgesetz. Teilweise wird der Begriff jedoch en-

ger definiert und nur auf die Richter an den obersten Gerichtshöfen des Bundes bezogen.  

 

Wie wird ein Bundesrichter gewählt?  

Die Richter an den obersten Gerichtshöfen des Bundes werden von einem Richterwahlausschuss 

gewählt (§ 125 Abs. 1 Gerichtsverfassungsgesetz), welchem die Justizminister der Länder und 16 

vom Bundestag gewählte Mitglieder angehören. Kandidaten können gemäß § 10 Richterwahlgesetz 

(RiWG) vom Bundesjustizminister  und von den Mitgliedern des Richterausschusses vorgeschlagen 

werden. Die Grünen fordern statt des Vorschlagserfordernisses eine Ausschreibung der Bundes-

richterstellen.  

 

Gewählt werden kann nur, wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt und das 35. Lebensjahr 

vollendet hat (§ 125 Abs. 2 GVG). Der jeweilige oberste Gerichtshof gibt durch seinen Präsidialrat 

eine Stellungnahme zur persönlichen und fachlichen Eignung der Vorgeschlagenen ab, welche für 

den Richterauswahlausschuss aber nicht bindend ist. Der Richterwahlausschuss entscheidet in 

geheimer Abstimmung mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen (§ 12 RiWG). Nach ihrer Wahl 

werden die Richter vom Bundespräsidenten ernannt.  

 

Aber die Wahrheit schaut leider doch etwas anders aus.  

Nach umfangreichen Recherchen der Redaktion haben wir herausgefunden, dass die 

Wahl zu einen Bundesrichter doch etwas anders abläuft, als es pauschal erklärt wird.  

 

Beste Chancen hat, wer die Nähe zur Union oder zur SPD sucht.  

 

Die Richterwahl durch den Richterwahlausschuss wird in der Regel einstimmig ausfallen. Denn 

die Richterwahl ist nur das demokratische Rituale am Ende einer äußert diskreten Prozedur: 

Wenn die 32 Richtermacher abstimmen, ist die Wahl eigentlich längst gelaufen.  

Ein halbes Jahr vor dem Wahltermin beginnt alles mit dem Anruf des Bundesjustizministeriums 

beim Wahlausschuss, Vorschläge einzureichen. Oberlandesgerichtspräsidenten liefern geeignete 
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Bundesgerichtshof  - BGH - 

Kandidaten aus ihrem Stand, Bundesgerichtspräsidentinnen  weisen ihrerseits auf hoffungsvollen 

Nachwuchs hin, oder jemand aus der Partei kennt einen, der einen kennt. Auch so mancher Verfas-

sungsrichter greift gern mal zum Telefon, oder ein Ministerpräsident, der einen verdienten Bürolei-

ter empfiehlt.  

Politiker suchen aus, wer künftig die Richtlinien der Rechtsprechung bestimmt.  

Doch das Verfahren weist ein paar Defizite auf. Denn im Richterauswahlausschuss herrschen noch 

echte großkoalitionäre Verhältnisse, trotz der Schwindsucht der SPD: Union und Sozialdemokraten 

können die Stellen weitgehend unter sich aufteilen, FDP und Grüne sind schon froh, wenn sie mal 

eine einzelne Richterin oder einen Richter durchbekommen. Wer etwa die Karlsruher Szene länger 

beobachtet hat, der kann einige Richter am Bundesgerichtshof (BGH) nennen, die auf Empfehlung 

der CDU Karriere gemacht haben. Bei der SPD ist das nicht anderes.  

 

Ganz überwiegend sind die Kandidaten fähige Leute, egal von welcher Partei.   

 

Bei Vorstellungsgesprächen für ein Richteramt soll es auch zugehen wie auf einen Basar. Denn letzt-

lich muss alles ausgehandelt werden: Die Verteilung zwischen den Parteien, der Frauenanteil, oder 

auch die Länder -Arithmetik, bei der Baden -Württemberg mit dem BGH im eigenen Land meist bes-

ser wegkommt.  

 

Parteidominanz heißt also nicht, dass das Parteibuch allein entscheidend wäre.  

Denn der zweite Flaschenhals, der die Auswahl verengt, heißt Präsidialrat. Das sind jeweils interne 

Gremien beim BGH und den anderen Bundesgerichten, dort müssen die Kandidaten zum Qualitäts -

Check antanzen. Beim BGH Präsidialrat werden Arbeitsproben geprüft, also selbst geschriebene Ur-

teile, dann folgt eine Interviewtour. Besonders intensiv ist das Gesprªch mit dem ăBerichterstatterò 

des Präsidialrats, da kann es passieren, dass die Bewerber - gestandene Juristinnen und Juristen - 

aus dem Stand einen Jura - Fall lösen müssen. Zum Schluss folgt das Schaulaufen vor dem versam-

melten Präsidialrat. Standardfrage: Welche BGH -Urteile der vergangenen zwei Jahre fanden sie be-

sonders beeindruckend?  

 

Der Präsidialrat ist der  Gralshüter des BGH  

 

Nun werden also 18 neue BGH -Richterinnen und -Richter gewählt. Soviel Zuwachs gab es lange 

nicht, weil auch zwei neue Senate eingerichtet werden müssen.  

 

Was verdient ein Bundesrichter?   

Die Besoldung der Bundesrichter richtet sich nach dem Bundesbesoldungsgesetz. Anlage III ordnet 

die einzelnen Ämter in Besoldungsgruppen ein und Anlage VI bestimmt die aktuelle Höhe der Besol-

dung der jeweiligen Gruppen. Die Richter an den obersten Gerichtshöfen des Bundes befinden sich in 

der Besoldungsgruppe R 6 und erhalten gegenwªrtig (Stand 2017) ca. 9.589,49 û pro Monat, die Vor-

sitzenden (R 8) erhalten ca. 10.600,09û und die Prªsidenten (R 10) ca. 13.801,08û. Die Richter des 

BVerfG erhalten Bezüge, welche der Besoldungsgruppe R 10 entsprechen.  

 

Haben Bundesrichter Nebeneinkünfte?  

Zahlreiche Bundesrichter gehen bezahlten Nebentätigkeiten nach. Hauptsächlich handelt es sich da-

bei um Veröffentlichungen, etwa von Gesetzeskommentaren oder Aufsätzen, sowie um Lehrtätigkei-

ten und Vorträge. Im Jahr 2012 übten 73 Prozent der Richter am Bundesgerichtshof Nebentätigkei-

ten aus, am Bundesverwaltungsgericht 85 Prozent, am Bundesfinanzhof 97 Prozent und am Bundes-

arbeitsgericht sowie am Bundessozialgericht jeweils 100 Prozent.  

 

Im Jahr 2013 übten 308 Richter im Bundesdienst (am Bundesgerichtshof, Bundesfinanzhof, Bundes-

verwaltungsgericht, Bundesarbeitsgericht, Bundessozialgericht und Bundespatentgericht) ein-

schließlich der Gerichtspräsidenten eine Nebentätigkeit aus.  
           (Verdienst + Nebeneinkünfte -> Quelle: Wikipedia)  
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B1 

Alltag auf der B1  
 

 

D 
er Hochsicherheitstrakt B1 der JVA Wuppertal -Vohwinkel hört sich irgendwie schlim-

mer an, als es eigentlich ist. Die Abteilung B1 hat ihre Vor ð aber auch ihre Nachteile.  

 

Es gibt 18 Zellen, zwei Besucherräume und einen Besucherraum mit Trennscheibe, ei-

nen Fitness -Raum und den Freizeitbereich mit Küche. Aber wie sieht der Alltag eigentlich aus 

hinter der dicksten Stahlt¿r und dem ăMythosò B1? 

 

Die Essenzeiten sind zumindest so wie in der restlichen Anstalt auch.  

Morgens findet die Freistunde statt. Den kleinen Hof kennen alle, die schon mal Absonderung hat-

ten und sodann in der Freistunde waren.  

 

Die 18 Häftlinge sind, soweit sie von Sicherheit und Ordnung dürfen, in zwei Gruppen eingeteilt.  

Es gibt zwei Freizeit -/ Sportzeiten, die sich die beiden Gruppen im Tausch teilen. Als Erklärung:  

Von Montag bis Donnerstag sind diese Zeiten z.B. von 22:00 Uhr bis 23:00 Uhr und dann von 

23:05 Uhr bis 23:55 Uhr. Wenn Gruppe A von 22:00 Uhr bis 23:00 Uhr Sport hat, dann hat Gruppe 

B Küche/Freizeit und von 23:05 bis 23:55 Uhr dann umgedreht.  

 

Freitags gibt es nur eine Freizeit -/Sportzeit, die sich die beiden Gruppen wöchentlich im Tausch 

teilen, d.h. wenn Gruppe A diese Woche zum Sport ging und Gruppe B in der Freizeit war, dann 

ist es in der nächsten Woche genau umgekehrt.  

Samstags, sonntags und feiertags gibt es morgens Frühstück, anschließend geht es später  in die 

Freistunde. Nach dem Mittagessen geht es in die Freizeit für beide Gruppen.  

Jetzt fragt man sich, wie sehen diese Bereiche aus?  

Der Freizeitbereich besteht aus zwei Räumen am Ende der Station. Im Flur steht eine Tischten-

nisplatte und das schwarze Brett hängt und informiert.  

Im ersten Raum steht ein Billardtisch, zwei Tische mit Stühlen und einen Fernseher an der Wand. 

In der Toilette steht ein Trockner, der von allen Stationshäftlinge benutzt werden kann. Außer-

dem steht eine der zwei Tiefkühltruhen im Eingang des ersten Raumes.  

Im zweiten Raum steht die zweite Tiefkühltruhe. Beide Truhen gehören jeweils den Gruppen und 

der Schlüssel für die Truhen kann beim Beamten vor der Freizeit abgeholt werden.  

 

Zur Erklärung müsste man vielleicht an dieser Stelle etwas abschweifen, da sich der eine oder an-

dere sicherlich fragt: Was will man denn einfrieren?  

Die B1 bekommt zu dem Einkaufkatalog einen Zettel extra, auf dem diverse Tiefkühlprodukte zu 

finden sind. Außerdem findet man auf dem Zettel Waschmittel und Weichspüler, wo wir wieder bei 

dem zweiten Raum des Freizeitbereiches sind. In der zweiten Toilette steht die Waschmaschine 

der Station. Die Kühlfächer sind direkt neben der Toilette. Jeder Häftling bekommt einen Schlüs-

sel für sein Fach, um Kleinigkeiten kühl zu halten.  

 

Über diesem Kühlschrank ist der zweite Fernseher an einer Wandhalterung,  genau wie im ersten 

Raum. Rechts neben dem Eingang ist dann noch ein Regal, indem man beispielweise Nudeln, Kar-

toffeln oder Zwiebeln lagern kann. Die Küchenzeile hat auch noch einen kleinen Kühlschrank ne-

ben der Kochstelle. Zwei Tische mit Stühlen sind auch hier im Raum.  

 

Der Sportraum ist ungefähr so groß wie ein Freizeitraum. Viel ist über diesen Raum nicht zu er-

zählen. Laufband, Sitzfahrrad, Hanteln bis 17,5 kg, Hantelbank, Klimmzugstange, Butterfly etc. 

Er ist nicht groß, aber man kann so ziemlich alles trainieren, was man möchte. Zwar fängt es ab 6 

Stand Artikel: März 2019  
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B1 

Personen an, eng zu werden und bei 9 Personen kommt es einem so vor, als wäre man in einer 

Sardinenbüchse gefangen, aber wie sagt man so schön:  

 

 

ăMan gewºhnt sich an allesò. 

 

 

Die Möglichkeit eines Umschlusses gibt es nicht, was man aber bei dieser Menge an Freizeit 

durchaus verkraftet. Genauso ist die Teilnahme an Gruppenaktivitäten den Gefangen der Abtei-

lung B1 nicht erlaubt.  

 

 

 

 

 

 

Es gibt auf der Station nur eine Arbeitsmöglichkeit, die des Hausarbeiters.  

 

Im Großen und Ganzen kann man sagen, dass die Abteilung B1 sicherlich ihre Vorteile, aber auch 

einige Nachteile gegenüber anderen Abteilungen hat. Es wird nach einiger Zeit recht monoton, 

und die Möglichkeit sich abzulenken durch beispielsweise neue Gesprächspartner, durch ehren-

amtlichen Besuch oder Gruppenaktivitäten wie Fußball, Yoga und der Spielegruppe ist leider 

nicht gegeben. So bleibt der wöchentliche Besuch des Gottesdienstes eine willkommene Abwechs-

lung.  

Nichtsdestotrotz ist es eine Abteilung, die man aushalten kann und es gibt durchaus schlimmere 

Abteilungen in NRW.  

               Benjamin S. 
 

Bild: JVA Stammheim - Hochsicherheitsabteilung - 
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Unsere neue Pfarrerin  

D ie Anstalt hat seit dem 1.1.2019 eine neue Pfarrerin.  

 

Wie wir bereits in unserer dritten Ausgabe geschrieben ha-

ben, hat Frau Rödder bereits Erfahrungen in der Anstalt 

sammeln können, als Vertreterin für Herrn Richert in sei-

nem Sabat -Halbjahr.  

 

Regelmäßige Kirchgänger haben bereits gemerkt, dass sich seit Jahreswechsel etwas geändert hat. 

Zum 1.1.2019 hat Pfarrer Richert nur noch eine halbe Stelle hier in der Anstalt, da er etwas zurück-

treten wollte, um seine Gesundheit etwas zu schonen. Deswegen hat sich Frau Rödder bereiterklärt, 

nun die andere halbe Stelle fest zu übernehmen.  

 

Pfarrerin Heike Rödder ist somit das neue alte bekannte Gesicht der evangelische Seelsorge hier in 

der Anstalt. Frau Rödder bildet so mit Herrn Richert und Herr Uellendahl der katholischen Seelsor-

ge die Speerspitze der Seelsorge in der Anstalt.   

 

Frau Rödders Aufgabenbereich ist neben der Seelsorge auch im Wechsel mit Herrn Richert die Ge-

staltung des evangelischen Gottesdienstes.  

 

Stationen der beruflichen Laufbahn von Frau Rödder wahren sechs Jahre als Krankenhausseelsorge-

rin im Kirchenkreis an der Ruhr sowie an einer Reha -Klinik in Kettwig. Ein weiterer Stopp war die 

Kulturkirche in Köln -Nippes. Erfahrungen hat Frau Rödder als Pfarrerin bereits in der Gefängnis-

seelsorge der JVA in Rheinbach gesammelt.  

 

ăAls Theologin ist es mir sehr wichtig, Menschen in verzweifelter und auswegloser Lage zu begleiten. 

Und gemeinsam mit ihnen Zuversicht zu entwickeln: Gott hat f¿r jeden Menschen Hoffnung!ò , so 

sieht Frau Rödder das.  

 

Bereits aus den Erfahrungen in der JVA Rheinbach nimmt Frau Rödder vieles in ihren Arbeitsalltag 

mit, vor allem eine klare Haltung: ăAkzeptieren, ohne zu billigen, ist mir ein wichtiges Anliegen. Ein 

Gefªngnis ist ein Ort, wo es immer wieder zu Legendenbildung oder Intrigen kommen kannò, so sieht 

Frau Rºdder das. ăIch behalte mir immer die Mºglichkeit vor, dass alles auch ganz anders sein kann, 

als es geschildert wird.ò 

Frau Rödder genießt die besondere Atmosphäre des Kirchenraums, um durchzuatmen und zuzuhö-

ren.  

 

Der Kontakt zu Angehörigen ist auch ein Baustein von Frau Rödders Aufgaben hier in der Anstalt. 

Unterst¿tzung von Inhaftierten in schweren Zeiten und Trauern zu lernen: ă Drogen oder Spielsucht 

- das ist f¿r viele wie eine Art ăAspirin f¿r die Seeleò. 

Nach Frau Rödder haben die meisten nie gelernt, Leid 

und Schmerz zu bewältigen.  

 

 

Frau Rödder ist im Oberbergischen aufgewachsen und 

lebt seit einigen Jahren in Wuppertal. Privat engagiert 

sie sich für den interreligiösen Dialog und arbeitet im 

Vorstand der christlich -jüdischen Gesellschaft in Wup-

pertal mit. Auch der Austausch von Kultur und Kirche 

liegt ihr am Herzen.  
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GMV - Gefangenenmitverantwortung  

 sich dann klären, was tatsächlich in den Zuständig-

keitsbereich der GMV fällt.  

Wir können nur Veränderungen bewirken und Din-

ge umsetzen, wenn wir Informationen, Vorschläge 

und Ideen von euch erhalten.  

Also lasst uns wissen, was ihr an Beschwerden, An-

regungen und Wünschen habt.  
 
Hier einige Informationen rund um die GMV:  

- In der JVA Wuppertal -Vohwinkel gibt es 2 Hafthäu-

ser (B- und C -Haus) mit insgesamt 7 Abteilungen. 

Einzig die Abteilung B1 (verstärkt gesicherter Haft-

bereich) hat keinen direkten Zugang zur GMV.  

- Jede Abteilung wird durch einen GMV -Abteilungs -

sprecher vertreten.  

- Diese 6 GMV -Abteilungssprecher wählen dann 

einen GMV -Gefangenensprecher, der dann zu-

künftig das Sprachrohr zwischen der Anstaltsleitung 

und den Inhaftierten darstellt.  

- Ziel der GMV ist es, Probleme in der Anstalt aufzu-

greifen und diese dann in der einmal monatlich 

stattfindenden GMV -Konferenz mit Frau Narjes und  

dem  Freizeitkoordinator (zuständig für die GMV) zu 

erörtern, mit dem Versuch, gemeinsam Lösungen 

zu erarbeiten, damit diese dann auch, wenn mög-

lich, zeitnah umgesetzt werden können.  

- Die GMV -Abteilungssprecher nehmen eure Kritiken 

und Anregungen sowie Problemfälle gerne entge-

gen, wobei klar und deutlich betont werden muss, 

dass wir, wie ihr auch, nur Gefangene sind und 

daher keine Fragen rund um den persönlichen 

Strafvollzug des einzelnen Gefangenen beantwor-

ten können.  

- Die GMV -Abteilungssprecher werden eure einge-

brachten Themen vorab in der monatlich stattfin-

denden Konferenz diskutieren und sondieren, um 

dann mit den Verantwortlichen die bestehenden 

Möglichkeiten der Abhilfe zu diskutieren.  

- Wenn du an einer Mitarbeit  in der GMV interessiert 

bist, dann wende dich per Antrag (VG 51) an die 

Kursverwaltung (Bücherei) der JVA Wuppertal -

Vohwinkel.  

- Die GMV wird zukünftig regelmäßig hier in dem 

Gefangenen -Magazin HAUSALARM berichten und 

die erzielten Ergebnisse kommentieren.  

- Wer euer jewei ls  zus tändiger GMV -

Abteilungssprecher ist, könnt ihr auf den Abteilun-

gen am schwarzen Brett erfahren.  

 

Seit Mai 2011 gibt es in der JVA Wuppertal

-Vohwinkel eine GMV.  

W ir ihr wisst, befinden wir uns hier in der JVA Wup-

pertal -Vohwinkel in einer Anstalt, in der vorwie-

gend U -Häftlinge und Kurzzeitstrafgefangene unterge-

bracht sind. Hier herrscht also ein ständiges Kommen 

und Gehen. Auch die GMV ist davon leider nicht ver-

schont, uns fehlen immer wieder Mitarbeiter, die bereit 

sind, sich für eure Belange einzusetzen und stark zu ma-

chen.  

 

Es zeigt sich immer wieder, dass die Inhaftierten nicht 

wissen, was GMV bedeutet und vor allem, was GMV 

für sie selbst bedeutet.  

GMV  (Gefangenenmitverantwortung):  

Damit ist die organisierte und strukturierte Interessen-

vertretung aller Inhaftierten gegenüber der Justizvoll-

zugsanstalt gemeint, wie sie der Gesetzgeber vorsieht 

und in § 101 des Strafvollzugsgesetzes NRW näher be-

schrieben hat:  

ăGefangenen wird ermºglicht, eine Vertretung zu wªh-

len. Diese kann in Angelegenheiten von gemeinsa-

mem Interesse, die sich in ihrer Eigenart und der Auf-

gabe der Anstalt nach für eine Mitwirkung eignen, der 

Anstaltsleitung Vorschläge und Anregungen unterbrei-

ten. Diese sollen mit der Vertretung erºrtert werden.ò 

Alle Inhaftierten haben grundsätzlich und praktisch 

jederzeit die Möglichkeit, sich an den GMV -Vertreter 

(Abteilungssprecher) zu wenden, oder auch an den 

GMV -Gefangenensprecher selbst, um mit ihm ein per-

sönliches Gespräch entweder im eigenen Haftraum 

oder an anderer Stelle zu führen.  

In dem Gespräch können dann alle möglichen Proble-

me und Problemchen angesprochen werden, ganz 

persönlicher oder ganz allgemeiner Art, und es wird 
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Drogen  

  

Koffein, Kokain oder Back-

pulver? 
 

 

W er Drogen konsumiert, kauft sie auf dem Schwarz-

markt - ohne Qualitätskontrolle. Bis jetzt, denn in 

Berlin soll laut Koalitionsvertrag bald ein Drug -Checking -

Projekt starten. Doch wie funktioniert so eine Drogenkontrolle?  

 

 

Nach 27 Minuten ist klar: In dem weißen Pulver in dem kleinen durchsichtigen Tütchen ist wahr-

scheinlich Koffein oder Kokain - oder beides ð́keine irrelevante Information. Das eine macht nur 

wach, das andere auch high. Der Besitz des einen ist in Deutschland nicht strafbar, des anderen 

schon. Was also ist es? 

 

Nico Beerbaum ist Chemiker in der zentralen Arzneimitteluntersuchungsstelle im Landeslabor 

Berlin -Brandenburg. Seine Aufgabe ist nicht nur, in den beiden Bundesländern hergestellte Arz-

neimittel alle fünf Jahre auf ihre Zusammensetzung und Qualität zu prüfen, sondern auch Analy-

sen ăvon Amts wegenò, also im Auftrag von Zoll oder Landeskriminalamt durchzuf¿hren. Auch Be-

täubungsmittel, wie eben Kokain, kommen ihm dabei ab und zu unter.  

 

Nach jahrelangen Überlegungen will Berlin Testmöglichkeiten für Drogen wie Ecstasypillen schaf-

fen. Ein Modellprojekt zum sogenannten Drug -Checking hat nun begonnen, teilte ein Sprecher der 

Gesundheitsverwaltung mit. Eine Befragung im Auftrag des Senats zeigte, dass Partygängerinnen 

und Partygänger in Berlin verbreitet Drogen wie Cannabis und Amphetamine nehmen. Drug -

Cheking bedeutet, dass eine offizielle Stelle etwa Pillen vom Schwarzmarkt chemisch analysiert. 

Es geht laut Gesundheitsverwaltung darum, möglichst genaue und umfassende Informationen 

über die Inhaltsstoffe zu erhalten und die Ergebnisse publik zu machen.  

 

Das Drug -Checking ist Teil eines von der rot -rot -grünen Regierung im Koalitionsvertrag angekün-

digten MaÇnahmenpaktes zur ăVerminderung der Begleitrisiken von Drogenkonsumò. Bef¿rworter 

versprechen sich davon neben öffentlichen Warnungen einen besseren Zugang zu Konsumentinnen 

und Konsumenten, um sie über Risiken aufklären zu können. Manche hoffen zudem, dass die Her-

steller wegen der Kontrollen stärker auf sichere Produkte achten. Risiken können neben der Ge-

sundheitsschädigung durch Wirkstoffe etwa von Cannabis, Kokain und Ecstasy auch Verunreini-

gungen, das Strecken der Stoffe oder eine zu hohe Konzentration sein.  

 

Der Berliner Senat stellt f¿r das Modellprojekt in den Jahren 2018 und 2019 insgesamt 150.000 û 

bereit. Den Zuschlag für die Umsetzung erhielt eine Gemeinschaft, an der unter anderem die 

Suchthilfeorganisation Fixpunkt beteiligt ist. Diese betreibt in Berlin unter anderem Drogenkon-

sumräume und stellt Spritzenautomaten bereit. Die Träger sollen zunächst ein Gutachten zu juris-

tischen Machbarkeit des Testangebots einholen. Wegen der Rechtslage in Deutschland benötigt 

Berlin für das Testangebot eine Ausnahmegenehmigung des Bundesinstituts für Arzneimittel ð 

und Medizinprodukte.  

 

In Deutschland verbietet das Betäubungsmittelgesetz bestimmte Rauschgifte, ihre Herstellung 

und Einfuhr, den Handel, Kauf und weitgehend auch den Besitz. Es gibt aber zahlreiche Ausnah-

men für medizinische und wissenschaftliche Zwecke. In einem Gutachten des wissenschaftlichen 
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Drogen & Nützliches   

Dienstes des Bundestages aus dem Jahre 2009 heißt es, verbindliche Aussagen über die rechtliche 

Zulässigkeit von Drug -Checking seien nicht mºglich. ăDas Gesetz regelt diesen Sachverhalt nicht 

ausdr¿cklichò. 

 

Chemikerinnen und Chemiker, die Drogen untersuchen, könnten sich wegen des unerlaubten Be-

sitzes strafbar machen. Das Gleiche gelte für den Konsumenten. Würde ihn die Polizei bei der Ab-

gabe der Droge beobachten, m¿sste sie eingreifen. Nºtig sei also eine ăeindeutige gesetzgeberische 

Entscheidungò, um Rechtssicherheit herzustellen. So etwas gibt es f¿r Drogenkonsumrªume in 

einigen Bundesländern.  

 

In Zürich werden zweimal wöchentlich Drogen getestet  

 

Die Bemühungen, in der Hauptstadt ein Drug -Checking einzuführen, reicht bis in die Neuziger-

jahre zurück. Schon 1995 machte der Verein Eve & Rave in der Berliner Technoszene auf gefährli-

che Ecstasypillen aufmerksam. Mit dem Drug -Checking wollte der Verein, der sich 1994 aus der 

Berliner Technopartyszene heraus gegründet hatte, das Risiko beim Konsum vermindern. Aller-

dings kam es 1996 zum Konflikt mit der Justiz. Eine Durchsuchung und ein Ermittlungsverfah-

ren der Staatsanwaltschaft waren die Folge.  

 

In anderen Ländern wie in der Schweiz gibt es Drug -Checking schon seit Jahren. Dort bietet das 

Drogeninformationszentrum (DIZ) der Stadt Zürich zweimal in der Woche Termine an, an denen 

Drogen zur Analyse abgegeben werden können. Das Ergebnis kann man später erfragen. Warnun-

gen werden auch im Internet veröffentlicht. Mehrmals pro Jahr gibt es zudem ein sogenanntes 

mobiles Drug -Checking an verschiedenen Stellen in der Stadt. Diese Analyse dauert etwa eine 

halbe Stunde.   

 

 

 

Gefängnis  

 

D ie Nachbarin eines Gefängnisses im Saarland beschwerte 

sich über Lärm. Seit etwa zwei Jahren unterhielten sich 

die Häftlinge lautstark von Fenster zu Fenster, oft nach Mit-

ternacht. Auch Musik, von Rap bis arabischer Folklore, störe 

die Nachtruhe. Sie beschwerte sich mehrfach, vergeblich. 

Auch vor dem Verwaltungsgericht stieß sie auf taube Ohren: 

Ihr Haus liege in einem Mischgebiet, wo neben Wohnungen 

auch Gewerbebetriebe zugelassen seien. Lärm im Umfeld ei-

ner Justizvollzugsanstalt sei als ortsüblich anzusehen. Häft-

linge würden gegen ihren Willen festgehalten und sich nicht 

unbedingt an die Regeln halten. Das gerügte Verhalten sei für 

die Gefängnisleitung nur begrenzt steuerbar gewesen (5 K 

1533/17). 
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Kürzung von Hartz IV sinnvoll?  
 

W 
ie du sicher aus der Zeitung bzw. aus 

TV Beiträgen erfahren hast, wird gera-

de diskutiert, ob es richtig ist, den 

Hartz IV -Satz zu kürzen, wenn man 

die Mitwirkung zur Arbeitsaufnahme nicht aktiv lebt. Hierzu wurde nun auch das Verfassungsge-

richt angerufen, welches nun eine rechtskräftige Entscheidung treffen soll.  

 

15.1.2019, am heutigen Verhandlungstag beim Verfassungsgericht, das sich mit dem Thema  

Hartz  IV - Leistungskürzung beschäftigt, ist der neue Vorsitzende des ersten Senats klar bestim-

mend und machte klar, worum es beim Verfassungsgericht nicht gehen wird: etwa die Höhe des 

Arbeitslosengeldes II oder die aktuelle Diskussion über ein bedingungsloses Grundeinkommen.  

Erstmals stellt sich jedoch die Frage, was der Staat und damit auch die Gemeinschaft von Men-

schen fordern darf, bevor sie Sozialleistungen erhalten und was durch Sanktionen erzwungen wer-

den darf.  

 

Anlass für die Verhandlung ist der Fall eines Arbeitslosen in Ostdeutschland, dem das Jobcenter 

Erfurt das Arbeitslosengeld II gekürzt hat. Die erste Kürzung war 30 Prozent, weil er ein Jobange-

bot abgelehnt hat. Die zweite Kürzung war 60 Prozent, weil er einen Job auf Probe nicht antreten 

hat. Der Mann verklagte das Jobcenter vor dem Sozialgericht Gotha. Das Gericht hält die gesetzli-

chen Vorschriften für verfassungswidrig und hat sie deshalb dem Bundesverfassungsgericht zur 

Prüfung vorgelegt.  

Begründung: Der Staat müsse jedem Menschen das Existenzminimum garantieren, dies sei aber 

nicht mehr gewährleistet, wenn Hartz IV -Leistungen gekürzt werden.  

 

In einigen Monaten muss das Bundesverfassungsgericht entscheiden, ob es Kürzungen durch Job-

center etwa bei Meldeversäumnissen für verfassungswidrig hält. Das Bundessozialgericht (BSG) 

hat dazu 2015 Stellung bezogen. In einer Entscheidung erklärte der 14. Senat, der Gesetzgeber 

könne Sozialleistungen daran knüpfen, dass sich Empfänger kooperativ verhalten. Ist das nicht 

der Fall, können sie auch sanktioniert werden (Az.: B 14 AS 19/14 R).  

 

Bei diesem aktuellen Streitfall in Karlsruhe (Verfassungsgericht) wird argumentiert, aus der Men-

schenwürde lasse sich ableiten, dass Sanktionen unzulässig seien, wenn das stimme, könne jeder 

Mittellose eine Grundsicherung vom Staat verlangen - ăund zwar bedingungslosò, meint Rainer 

Schlegel, Präsident des Bundessozialgerichts. Deutschlands höchster Sozialrichter orientiert sich 

dabei am Wortlaut seiner Kasseler Kollegen (Bundessozialgericht) . In deren Urteil steht, dass ei-

ne Umsetzung der Sanktionen in die Kompetenz des Gesetzgebers fällt - und nicht in die der Ge-

richte.  

 

ăSollte Karlsruhe urteilen, dass jedwede Sanktion gegen Verfassungsrecht verstºÇt, w¿rde damit 

implizit ein bedingungsloses Grundeinkommen eingef¿hrt werdenò, sagte Schlegel. Seiner Auffas-

sung nach wäre damit der Grundsatz der Gewaltenteilung berührt. Sanktionen bis zu 30 Prozent 

berührten das soziokulturelle Existenzminimum. Bei Sanktionen von mehr als 30 Prozent würde 

das Existenzminimum durch die Mºglichkeit von Sachleistungen ergªnzt. ăOhnehin kommen sie 

nur in Betracht, wenn der Leistungsempfänger eine ihm zumutbare Arbeit oder eine sonst zumut-

bare MaÇnahme ablehntò, laut Schlegel.  

 

Die Redaktion wird für euch an dieser Sache dranbleiben, weil dies sicher ein Thema ist, das viele 

hier im Hause interessiert, und weil dies auf jeden von uns nach der Entlassung evtl. zutreffen 

kann.  

Hartz IV: Sanktionen?  
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Anti -Gewalt -Training 

Was ist Anti -Gewalt -Training ?  
 

D as Training ist für Jugendliche/Heranwachsende mit richter-

licher Weisung nach § 10 JGG und Inhaftierte.  

 

 

 

 

 

Der Inhalt dieses Kurses:  

¶ Kennenlernen und Regeln aufstellen  

¶ Vertrauens ð und Kooperationsübungen  

¶ Auslöser und Ursachen der Gewalt bei sich und bei anderen erkennen - Biografiearbeit  

¶ Vorð und Nachteile von Gewalt und Aggressionen erörtern - Tatrekonstruktion und Rollenspiel  

¶ Körpersprachentraining mit Haltung ð und Gangbeschreibung sowie Fotodokumentation  - 

Selbstbild, Ideal ð und Fremdbild  

¶  Stärken, Schwächen und Ziele der Teilnehmer erfahren - Selbstwertgefühl  

¶ Neutralisierungstechniken bei sich erkennen und zugeben - Denkschwäche/Gedankenfallen  

¶ Opferperspektive einnehmen und verstehen - Empathie  

¶ Verbale und nonverbale Deeskalationstechniken trainieren - angemessenes Verhalten in Kon-

flikt - und Gewaltsituationen  

¶ Provokationstests ohne Aggressionen meistern und Ausblick - Zukunftsperspektiven  

¶ Erkennen eigener Denk ð und Handlungsweisen  

¶ Erlernen neuer Denk ð Haltungs ð und Handlungsmöglichkeiten  

¶ Sprachliche wie körpersprachliche Techniken zur Vorbeugung und Deeskalation von Konflikten 

und Gewalt  

¶ Gewaltfrei leben         (Quelle: Interseite von Holger Schlafhorst)  

 

Gewalt und Aggression sind menschliche Verhaltensweisen, die zur Kenntnis genommen werden. Sie 

werden allerding nicht akzeptiert, sondern sollen durch Regeln und Normen kultiviert werden. Zu 

Beginn des Training werden oft einige allgemeine Regeln aufgestellt, die ausgehängt oder schriftlich 

auf einer Tafel festgehalten werden können. Regelverletzungen werden oft als ein Zeichen dafür ge-

wertet, dass die Teilnehmer noch nicht soweit sind, die jeweiligen Übung durchzuführen. Die Grund-

regeln:  

 

¶ Keine gegenseitigen Verletzungen  

¶ Nur simulieren, kein Ernst. Falls aus einer Übung plötzlich Ernst werden sollte, wird sie vom 

Leiter abgebrochen. Die Situation wird wieder auf eine theoretische Ebene verlagert.  

¶ Keine Ausgrenzungen: Niemand darf einen anderen ausgrenzen, Schwache und Starke gehören 

gemeinsam zur Gruppe - sie können diese Position nicht verlieren.  

¶ Nichts unter den Teppich kehren: Treten Konflikte auf, werden die Teilnehmer sofort mit ihnen 

konfrontiert. Es wird niemals abgebrochen, oder aber der Konflikt verschwiegen.  

 
                (Quelle: Wikipedia)  

 

Die Teilnahme an einem dieser Kurse kann freiwillig geschehen. In Haftanstalten sind damit manch-

mal Anreize oder Vergünstigungen verbunden bzw. die Teilnahme wirkt sich positiv auf das weitere 

Verfahren aus. Nicht zugelassen werden oft Interessenten mit psychischen Erkrankungen, deutlich 

verminderter Intelligenz. Das Training eignet sich allgemein nicht für Täter, die zu psychischer Ge-

walt oder sexueller Gewalt (Sexualstraftäter) neigen, da die Übungen nicht hierauf ausgerichtet sind. 

Außerdem müssen ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache vorhanden sein.   
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D er AGT -Trainer, Herr Holger Schlafhorst, hat in die-

ser Anstalt gerade ein Anti -Gewalt -Training ab-

schlossen, an welchem sechs Inhaftierte mit Erfolg teilgenom-

men haben.  

 

Die Redaktion hat dies genutzt, um einige Fragen an Herrn  

Schlafhorst zu richten:  

 

Wie lange machen Sie schon AGT?  

Seit 1996 in verschiedenen Justizvollzugsanstalten. Ich biete 

meine Kurse in 20 verschiedenen Justizvollzugsanstalten an, 

sowie an verscheiden Schulen ab der dritten Klasse.  

 

Warum machen Sie AGT?  

Ich habe früher an einem Körpersprache -Theaterprojekt mit 

Schwerpunkt ăAntigewaltò mitgewirkt (1993-1996). Täterarbeit 

& Opferschutz liegen mir sehr am Herzen.  

 

Haben Sie selbst schon mal Gewalt erlebt oder erfahren?  

Ich selbst habe nie Gewalt erfahren, bin aber erschrocken, wie 

die Umgangsformen in der Welt so untereinander herrschen wie z.B. ăHe Alteròé.. 

 

Wie hoch sind die Rückfallquoten?  

Ca. 60-90 Prozent der Kursteilnehmer haben durch den Kurs eine geringere Rückfallquote. Ein 

Drittel der Personen, die an einen AGT teilgenommen haben, sind nicht rückfällig. Zwei Drittel 

aller Personen, die ein Problem mit Gewalt haben und nicht an einen AGT teilgenommen haben, 

werden Rückfällig.  

 

Haben Sie noch Kontakt mit früheren Kursteilnehmern?  

Nein.  

 

Was erhoffen Sie sich persönlich für Erfolge durch das AGT?  

Opferschutz. Mir ist es auch sehr wichtig, dass ich Menschen erreiche, diese zum Nachdenken 

bringe sowie zur Selbstreflektion bewege. Eine Entwicklung für die Persönlichkeit wünsche ich 

mir auch, dass dies bei dem einen oder anderen eintritt.  

 

Würden Sie ihren Kursablauf oder ihren Stil ändern, wenn Sie merken würden, dass die 

Rückfallquote nicht abnimmt oder zunimmt?  

Ja, ich würde immer meine Methoden erweitern. Meine ersten Kurse waren immer nur mit Kör-

persprache verbunden, erst im Laufe der Zeit wurden verschiedene Module hinzugefügt.  

 

Gibt es noch andere Trainer, die das AGT nach ihren Inhalten und Abläufen leiten?  

Ja, die durch mich persönlich ausgebildet wurden.  

 

Gibt es für den Ausbildungsinhalt des AGT feste Maßstäbe oder Richtlinien der Justiz/

des Staates?  

Die Justiz gibt nur die Stundenzahl vor, das Konzept aber nicht. Ich bin verpflichtet vor Beginn 

über den Lerninhalt zu informieren.  

AGT - Herr Schlafhorst -  
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  NATO  

 

 

D en 70. Geburtstag der NATO, am 04. April 2019, haben wir zum Anlass genommen, das Allge-

meinwissen zum Thema NATO etwas aufzufrischen.  

 

Was ist die NATO?  

Die NATO ist eine Gruppe von Ländern - und zwar von Ländern in Europa und Nord -Amerika.  

In der NATO gibt es momentan 29 Mitgliedsstaaten. Dazu gehören z.B.: Deutschland, USA, Frank-

reiché 

 

Das wichtigste Ziel der NATO?  

Die NATO setzt sich für die Sicherheit ihrer Mitglieder ein.  

 

Die wichtigsten Regeln der NATO?  

Wenn ein NATO -Land von einem anderen Land mit Waffen angegriffen wird, dann haben alle an-

deren NATO -Länder die Pflicht, gemeinsam etwas gegen den Angriff zu tun.  

Die NATO -Länder arbeiten aber auch zusammen, damit es gar nicht erst zu einem Angriff kommt.  

 

NATO ist eine Abkürzung für?  

North  A tlantic Treaty Organization     

 

Auf Deutsch bedeutet das ungefähr: Organisation des Nord -Atlantikpakts  

 

Gründung der NATO?  

Von 1939 bis 1945 gab es den Zweiten Weltkrieg. Das war ein großer Krieg. Viele Länder auf der 

Welt haben gegeneinander gekämpft. Die USA, die Sowjetunion und viele andere Länder in  

Westeuropa kämpften im Zweiten  Weltkrieg also auf der gleichen Seite als Alliierte. Nach dem 

Krieg bildeten sich zwei neue Gruppen auf der Welt.  

 

Zu der einen Gruppe gehörte als wichtigstes Land die USA. Zu dieser Gruppe gehörten auch Länder 

in Westeuropa.  

 

In der anderen Gruppe war die Sowjetunion das wichtigste Land, auch zu dieser Gruppe gehörten 

die meisten Länder in Osteuropa.  

Die beiden Gruppen waren sich nicht einig, nach welchen Regeln die Menschen auf der Welt leben 

sollten und welche Rechte sie haben sollten. Aus diesen Fragen entstand ein Streit zwischen beiden. 

Dieser Streit dauerte viele Jahre an. Diesen Streit nennt man den Kalten Krieg.  

Das Wort ăKriegò zeigt, dass der Streit sehr heftig war.  

 

Die Länder in West -Europa machten sich Sorgen, dass die Sowjetunion sie angreifen könnte.  

Deswegen wurde ein Vertrag mit den USA geschlossen, zusammenzuhalten und sich gegenseitig zu 

verteidigen. So wurde die NATO am 4.April 1949 in Washington D.C. gegründet. Die NATO hatte 

12 Gründungs -Länder, Deutschland war nicht dabei, sondern erst 1955 wurde Deutschland NATO 

Mitglied.  

 

Die NATO wurde immer größer und das fand die Sowjetunion gefährlich, daher schloss sie sich 

auch mit anderen Ländern zusammen, so wurde der Warschauer Pakt gegründet. Der Warschauer 

Pakt war für Osteuropa das gleiche wie die NATO für Westeuropa. 1991 teilte sich die Sowjetunion 

in mehrere Länder auf. Damit endete der Warschauer Pakt. Die NATO gibt es weiterhin. Einige 

Länder des ehemaligen Warschauer Paktes gehören heute sogar zur NATO.  

Allgemeinbildung  
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Stifte für Mila & Pfandflachenspende  

 

Inhaftierte spenden und das ohne Bargeld.  

 

U nd wie soll das denn gehen, fragt man sich?  

Die Lösung liegt im Trinkverhalten der Inhaftier-

ten, die           sich die ăSchlitzohrenò nennen. 

 

Für jede Cola -, Fanta - oder Wasserflasche gibt es ein 

Pfand und so werden die leeren Flaschen in der Woche 

des Einkaufs von den Hausarbeitern eingesammelt, um 

dann in die Obhut der Gefängnisgemeinde zu gehen.  

Unter der Leitung des evangelischen Seelsorgers Ste-

fan Richert wird mit dem Erlös das Kinderhospiz unter-

stützt.  

So konnten im Jahr 2018 wieder 1000û erzielt werden. 

 

Ein herzliches Dankeschön und bitte 

macht weiter so!  

Pfandflaschenspende  

�0�L�O�D���O�H�L�G�H�W���D�Q���H�L�Q�H�U���*�H�K�L�U�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�V�V�W�|�U�X�Q�J��
�P�L�W���H�S�L�O�H�S�W�L�V�F�K�H�Q���$�Q�I�l�O�O�H�Q�����D�X�F�K���J�H�Q�D�Q�Q�W���2�K�W�D��
�K�D�U�D-�6�\�Q�G�U�R�P�� 
 

D ie ăAktion Kinderbusò mºchte helfen,  das Leben 

der Kleinen und ihrer Familie zu erleichtern. 

Jetzt kannst du ein Teil dieses Projektes werden und 

zusammen mit allen anderen aus Düren Stifte zum Re-

cyceln sammeln. 

Gesammelt werden alle kaputten und leeren Stifte, die 

aus Metall oder Plastik sind, wie zum Beispiel Kugel-

schreiber, Eddings, Fineliner, Tintenkiller, Filzstifte, 

Text- und andere Marker, Füller, Gelstifte etc. 

Lediglich Holz und Wachsstifte sind ausgeschlossen, 

weil man sie nicht recyceln muss. 

Terracycle aus Berlin macht daraus etwas Neues, wie 

zum Beispiel eine Gießkanne und der Kooperations-

partner BIC zahlt dann 1 Cent je Stift. 

Infos bei Facebook unter www.aktion-kinderbus.de 
 

Wir sagen Danke! 


